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tetnen Anſpruch auf Nachlieferung der 


Als die Ergebniſſe der angelſächſiſchen Wahlen bekannt 
waren, wurde es ſtill im politiſchen Leben. Das Volk der 


Neugierigen, das von einer Senſation in die andere taumeln 
will, kam nicht mehr auf ſeine Rechnung. Die noch nicht 


ausgetragenen deutſchen Reichstagswahlen können über die 
Grenzen des Kampfgebietes hinaus nicht mehr intereſſieren. 
Totenſtille überall, genau ſo drückend und Unheil ver⸗ 
heißend, wie die Julihitze der Hundstage von Serajewo. 


Da wird es plötzlich im Lande der Pharaonen lebendig. 
Wollen ſich die alten Könige, die man in ſtolzen Pyramiden 
und verborgenen Felſengräbern aus ihrer heiligen Toten⸗ 
ruhe ſchreckte, an den fremden Herren des Landes rächen, 
denen nichts mehr heilig iſt, als ihr imperiales Geſchäft und 
die für andere Völker nur die Peitſche oder das Muſeum 
bereithalten? 


Der Generalgouverneur des Sudan Sirdar der ägypti⸗ 
ſchen Armee war nicht der einzige, gegen den ſich das unter⸗ 
drückte Volk der Agypter verging. Zwölf andere politiſche 
Morde, die auf das gleiche Konto gebucht werden müſſen, 
hatte man wohlweislich verſchwiegen. Es iſt den Völkern, 
die „im Namen der Gerechtigkeit und Freiheit“ an anderen 
Völkern Gewalt üben, immer peinlich, wenn ſich der Unter 
drückte ſein Recht von den Sternen holt. ; 


Das Buch der Bücher berichtet von der Herrſchaft der 
Pharaonen, von der unerhörten Bedrückung fremdoͤſtämmiger 
Völker, die zum Bau der Pyramiden, des derzeitigen Aus⸗ 
drucks einer impekialen Idee, verwandt wurden. Was die 
Agypter heute erleiden, iſt das Schickſal aller Völker, die von 
den Wohltaten, die ihnen durch früher herbeigerufene Gäſte 
erwieſen, von den Verſprechungen für Joſeph und ſeine 
Brüder, nichts mehr wiſſen wollen. Die Geſchichte iſt ſurcht⸗ 
bar gerecht. Sie hält die Geißel der rächenden Nilpſerd⸗ 
veitſche ewig in der Hand und läßt nur die Träger wechſelu, 

damit ſich bald der eine durch Schuld verſündigen, old der 
andere durch Leiden eutſühnen kann. r 

w 
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Es weht ein neuer Wind in Downingſtreet. Zeigten 
ſchon die am Freitag dem ruſſiſchen Geſchäftsträger in 
London übermittelten Noten einen ungewöhnlich ſcharfen 
Ton, ſo war man über die Note an Agypten ſelbſt in Eng⸗ 
land überraſcht. Bei der Antwort an Moskau konnte man 
für die Tonart den Ausgang der Wahlen ins Feld führen, 
die im Zeichen des Kampfes gegen den Bolſchewismus ſtan⸗ 
den. Die Mitteilungen an den ägyptiſchen Miniſterpräſi⸗ 
deuten Zaglul Paſcha zeigen jedoch mit aller Deutlichkeit, 
daß ein anderer Mann und ein anderer Geiſt in das britiſche 
Auswärtige Amt eingezogen ſind. Wenn die engliſchen Zei⸗ 
tungen bei ihren Beſprechungen der neuen Regierung und 
ihres mutmaßlichen Kurſes faſt übereinſtimmend meinten, 
die britiſche auswärtige Politik werde vorausſichtlich im bis⸗ 
herigen Geleiſe weiterlaufen, ſo haben ſie ſich doch wohl ge⸗ 
täuſcht. Solche Noten wären von Macdonald, der, das ſei 
nicht überſehen, Engländer durch und durch iſt und von pazi⸗ 
fiſtiſcher Weltverbrüderung nichts wiſſen will, nicht ab⸗ 
geſchickt worden. Die „Köln. Zeitg.“ meint ſogar: wenn 
man die engliſchen Forderungen an Agypten 
lieft, jo muß man unwillkürlich an die Note 
denken, die im Juli 1914 die öſterreichiſche 
Regierung an Serbien richtete. Allerdings darf 
man nicht vergeſſen, daß es ſich bei Agypten trotz der ihm am 
15. März 1922 von England verliehenen Selbſtändigkeit doch 
nur um ein beſchränkt unabhängiges Staatsweſen handelt. 
Das geht neben vielem andern ſchon aus der Anweſenheit 
britiſcher Truppen in Agypten hervor. Aber dennoch über⸗ 
raſchen die Strenge der Forderungen und die außerordent⸗ 
ſich ſcharfen Ausdrücke, ſo, wenn gleich zu Beginn die An⸗ 
t ausgeſprochen wird, daß Agypten gegenwärtig in einer 
ür zivilifierte Völker ſchmachvollen Weiſe regiert werde. 
Von den Forderungen ſind neben der ungewöhnlich hohen 
Buße von rund 10 Millionen Goldmark befonders bemer⸗ 
kenswert die Zurückziehung aller ägyptiſchen Offiziere und 
rein ägyptiſchen Truppeneinheiten aus dem Sudan inner⸗ 
halb 24 Stunden und der Verzicht auf jeden Widerſtand gegen 
die Wünſche der britiſchen Regierung, die den Schutz der aus⸗ 
wärtigen Intereſſen in Agypten betreffen. Auch ſoll das zu 
bewäſſernde Gebiet bei Gezire dem Bedarf entſprechend bis 
zu einer unbegrenzten Höhe erweitert werden. Es handelt 
fih um eine Sperre im Weißen Nil, ſüdlich von Chartun. 
Der Stauſee würde natürlich für die Fruchtbarkeit des 
Sudans von der größten Bedeutung fein, von nicht geringer 
aber auch für Agypten, das damit geradezu abhängig würde 
von dieſer Sperre, die die Üüberſchwemmungsfluten an= 
halten und nach Bedarf freigeben kann. 


Über die Verwaltung des Sudans iſt bisher noch keine 
endgültige Regelung, die nach der Unabhängigkeitserklärung 
Agyptens nötig geweſen wäre, erfolgt. Die gemeinſame 

erwaltung, mie fie bis jetzt beſtand, war durch einen Ver⸗ 
trag zwiſchen Großbritannien und Agypten vom 19. Jannar 
1899 feſtgeſetzt worden. Der Generalgouverneur des 
Sudans wurde von der ägyptiſchen Regierung ernannt, be⸗ 
durfte aber der britiſchen Zuſtimmung. Die britiſche und die 
ääguptiſche Fahne wurden nebeneinander gehißt. England 
cbeint jetzt dem unklaxen Zuſtand, der bisher in mauchen 
Verwaltungsangelegenheiten herrſchte, und den ägyptiſchen 
lugliederungsbeſtrebungen, die fih eben aus dieſen noch 
nicht geklärten Hoheitsverhältniſſen ergaben, ein Ende 
oden zu wollen. Die ägyptiſchen Truppen, die in Je- 
Offenen Verbänden im Sudan ſtehen, und alle ägyptiſchen 

ſiziere auüſſen das Gebiet innerhalb 24 Stunden verlaſſen. 
Manu kann annehmen, daß die britiſchen Truppen einer Nicht⸗ 
ausführung dieſer Forderung den entſprechenden Nachdruck 
` goeien werden. Überhaupt ift nicht zu erſehen, wo die 
Aagypter mit Erfolg den britiſchen Forderungen entgegen⸗ 
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treten könnten. Gewaltſame Maßnahmen ſcheiden von vorn⸗ 
herein aus. Der neue ägyptiſche Miniſterpräſident wird 
ſicher die Welt um Hilfe anrufen, und die Tür, an die er 
zuerſt anklopſt, wird wohl der Völkerbund fein, deſſen 
Mitgliedſchaft auch Agppten beſitzt. Engliſche Preſſeſtimmen 
bezeichnen ſchon im voraus den Anruf des Völkerbundes als 
unzuläſſig. Die Welt wird alſo etwas Ahnliches erleben wie 
bei dem Schritt Muſſolinis im Streit um Korfu. Wenn es 
einem der Starken nicht gefällt, dann iſt der Völkerbund 
eben nicht zuſtändig. S 


Die neue konſervative Regierung in England hat jetzt 
zwei Schritte getan, die bedeutungsvoll ſind. Sie hat den 
Bruch mit Räterußland vollzogen und durch ihr 
Ultimatum an Agypten die mohammedaniſche Welt 
getroffen. England iſt ſtark zu den Methoden der alten 
Diplomatie zurückgekehrt. Es will ſich wieder in ſeiner 
ganzen Macht der Welt ins Gedächtnis bringen. Dem⸗ 
nächſt findet in Singapore, wo der Ausbau des Kriegs⸗ 
hafens von der Arbeiterregierung bekanntlich eingeſtellt 
wurde, eine Flottenkundgebung ſtatt, an der alle 
britiſchen Kriegsſchiffe in den öſtlichen Gewäſſern teilnehmen 
ſollen. Die engliſche Regierung hat Auſtralien zur Be⸗ 
teiligung eingeladen. Die britiſchen Kriegsſchiffe in der 
Straße von Malakka ſollen auch den Völkern des 
Fernen Oſtens zeigen, daß die Zeit der Schwäche, wie 
die konſervativen Blätter die Regierungszeit Macdonalds 
nennen, vorüber iſt. 


Nie üghptiſch englische epannung. 


Wie aus London gemeldet wird, hat die Zurück⸗ 

ägyptiſchen Truppen aus dem 
M. begonnen. Engliſche Panzerzüge ſowie 
auf denen die 
Truppenabteilungen marſchieren. In den nächſten Tagen 
ſollen in den größeren Garniſonſtädten Agyptens engliſche 
Militärfeierlichkeiten ftattfinden. Wiener Zeitungsmeldun⸗ 
gen zufolge befinden ſich gegenwärtig in Agypten etwa 15 000 
engliſche und außerdem 6—7000 ägyptiſche Soldaten. Im 
Sudan ſind zwei engliſche Bataillone und außerdem zwei 
ägyptiſche Bataillone ftationiert. In Alexandrien find 
drei engliſche Kreuzer eingelaufen. 


Die ägyptiſche Kammer formulierte einen Proteſt, in 
welchem vom Völkerbund verlangt wird, im Namen des 
. geſinnten Volkes zu intervenieren. Bei dieſer 

95 7 75 ſtellte die Kammer erneut feſt, daß Agypte 


Sudan am 24. d. 


Der Pakt des 
Völkerbundes ſehe vor, daß ein dritter Staat an die Liga 
im Namen eines vom Völkerbundrat unabhängigen Staates 
nur appellieren könne, ſofern der Weltfrieden be⸗ 
droht iſt. Da jedoch England erklärt habe, daß es auf die 
Leitung der inneren Angelegenheiten Agyptens nicht ver⸗ 
zichte, ſo habe man es bei dem gegenwärtigen Stand der 
Dinge mit rein inneren Angelegenheiten zwiſchen England 
und Agypten zu tun. Drummond teilt nicht die Anſicht, 
daß andere Staaten dieſe Angelegenheit dem Völkerbundrat 
vorlegen werden. 


Nach Anſicht Londoner maßgebender Kreiſe werden die 
. Maßnahmen Englands in Agypten in hohem 
Maße von dem Verhalten der ägyptiſchen Regierung und 
von dem Geiſteszuſtand der ägyptiſchen Bevölkerung ab⸗ 
hängen. England müſſe nicht allein die eigenen Intereſſen 
im Auge haben, ſondern ſich auch das Leben und Tun der 
Ausländer in Agypten angelegen ſein laſſen, für die es 
moraliſch verantwortlich fet. Die „Times“ geben der Über⸗ 
zeugung Ausdruck, daß zu dem gegenwärtigen Zuſtand in 
hohem Maße das Verhalten Zaglul Paſchas beigetragen 
habe, und daß die engliſche Regierung mit Rückſicht auf die 
übernommenen Verpflichtungen gezwungen fet, energiſch 
vorzugehen. Man gebe ſich in London übrigens der Hoff⸗ 
nung hin, daß das neue ägyptiſche Kabinett Ziwer Paſchas, 
ſofern es im Parlament das Vertrauensvotum erhält, in 
der Lage ſein werde, bald eine Beruhigung der Gemüter 
in Agypten herbeizuführen. HAN 


| Kucharsli. 
Auslieferung des früheren Handels⸗ und 
Finanzminiſters. 5 


Warſchau, 25. November. (Eigener Drahtbericht.) Heute 
1 fand eine Sitzung der Unterſuchungskommiſſion 
für die Zyrardower Affäre des früheren Handels- und 
Finanzminiſters Kucharski ſtatt. Dieſe Angelegenheit 
hat die Preſſe bereits ſeit Monaten beſchäftigt. Der Abge⸗ 
ordnete Kucharski hatte, kaum daß er Finanzminiſter ge⸗ 
worden war, den Zyrardower Werken zwei Kredite pe- 
willigt, ohne ſeine Referenten zu befragen. Dieſe Kredite 
wurden alsdann in entwerteter Valuta zurückgezahlt, wo⸗ 
durch der Staatsſchatz um etwa 2 Millionen Gulden ge⸗ 
ſchädigt worden iſt. Außerdem ſpielt da noch eine andere 
dunkle Affäre mit. Die Fabrik gehörte früher deutſchen 


Aktionären, die aber ihre Anteile rechtzeitig an. Franzoſen 


verkauft hatten. Trotzdem wurde die Fabrik von der Re⸗ 
gierung in Zwangsverwaltung genommen. Kucharski 
hat die Zwangsverwaltung aufgehoben, wobei von gewiſſer 
Seite behauptet wird, daß hierbei dunkle Momente mit⸗ 
ſpielen. In der Sitzung der Unterſuchungskommiſſion fragte 
der Abg. Moraczewski (p. P. S.) die Generalproku⸗ 
ratur des Staatsſchatzes, ob ſie Beweiſe für die Schuld des 
Abgeordneten Kucharski beſitzt und ob ſie den Abgeordneten 
zur Verantwortung ziehen will. Der Vertreter der Gene⸗ 
ralprokuxatur erklärte, daß er von der Poſtſparkaſſe noch 
keine Aufklärung habe, deshalb habe die Generalprokuratur 


noch keine Beſchlüſſe in der Angelegenheit gefaßt. Trotzdem 


27. November 1924. 
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verlangte Abg. Moraczewski die endgültige Regelung der 


Sache. Er wurde hierbei von dem Abg. Lypacewiez vom 
Wyzwolenie unterſtützt. Abg. Brodacki (Piaſt) ſchlug 
vor, die Angelegenheit zu vertagen, bis von der General- 
ſtaatsanwaltſchaft der diesbezügliche Antrag eingelaufen fet. 
Der Antrag Brodackis wurde bei der Abſtimmung abge⸗ 
lehnt. Dagegen gelangte der Antrag Moras 
ezewskis, den Abg. Kucharski dem Tribunal 
auszuliefern, zur Annahme. Für den Antrag 
Moraczewski ſtimmten 5, gegen den Antrag 4 Abgeordnete, 
der Vertreter der Piaſten enthielt ſich der Abſtimmung. 
Gegen den Antrag ſtimmten Nationaldemokraten. die Chriſt⸗ 
lichdemokraten und die Chriſtlichnationalen. i 


das erite Urteil im Leipziger 
Inſurgenten⸗Prozeß. 


Die olniſche Telegraphen⸗Agentur vers 
lend t dun 25. d. M. folgende W. T. B.⸗Meldung aus 
Leipzig: „Der Hochverratsprozeß gegen das Mitglied 
des Inſurgentenverbandes in Oberſchleſien, Wieczorek, 
nahm geſtern mit der Vernehmung des Angeklagten ſeinen 
Fortgang. Dieſer legte zunächſt die Ziele des Verə 
Bandes der ehemaligen Aufſtändiſchen dar. Der Verband 
e aus der Liquidationskommiſſion entſtanden, welche die 
Regelung der Rechte und Forderungen der j 
Teilnehmer am Aufſtande bezweckte. Am 15. April 1923 
wurde der Verband mit dem Sitz in Kattowitz gegründet. 
Er hatte es ſich zur Aufgabe geſtellt, den polniſchen Auf⸗ 
ſtändiſchen den Schutz ihrer Jutereſſen gegenüber den Be⸗ 
hörden zu exleichtern. Die Tätigkeit des Verbandes er⸗ 
ſtreckte ſich nicht allein auf das wirtſchaftliche, ſondern auch 
auf das kulturelle Gebiet. Im weiteren Verlauf behauptete 
der Angeklagte, daß der Verband keinen po itiſchen Chas 
rakter gehabt habe und daß unterſchiedslos Leute aller poli⸗ 
tiſchen Überzeugungen Aufnahme gefunden hätten. Von 
anderen Zielen des Verbandes ſei dem Angeklagten nichts 
bekannt, beſonders von ſolchen nicht, die mit dem deutſchen 
Strafgeſetz in Widerſpruch ſtänden. Er, der Angeklagte, 
wäre ſelbſt Vorſitzender der Ortsgruppe in Bujakow ge⸗ 
weſen, er ſei am 12. April dieſes Jahres aus der Gruppe 
ausgetreten und am 17. desſelben Monats habe man ihn 
auf deutſchem Gebiet verhaftet, wo er Zollangelegenheiten 
für eine Firma zu erledigen hatte. Er fühle ſich unſchuldig 
und bitte um ſeine Freiſprechung. 

Demgegenüber ſtellte der als Zeuge vernommene Polizei⸗ 
rat Bucfek aus Gleiwitz feſt, daß der Verband der ches 
mals Aufſtändiſchen fait fämtliche früheren Aufſtändiſchen 
umfaßte, die im deutſchen Teil Oberſchleſiens wohnten, der 
Vorſtand jedoch blieb auf polniſchem Gebiet. Buciek be⸗ 
hauptete weiter, daß eines der Hauptziele des Verbandes 
ein neuer Aufſtand geweſen fei, um Schleſien von Deutſch⸗ 
land loszureißen, und dies habe vielfach in den Beſchlüſſen 
des Vorſtandes Ausdruck gefunden, welche die Verbandsmit⸗ 
glieder verpflichtet hätten. Zur Verwirklichung dieſes Ziels 
fet der Verband militäriſch orgauiſiert geweſen und habe 
Weifungen vom polniſchen Kriegsminiſterium erhalten. Den 
einzelnen Ortsgruppen hätten aktive polniſche Offiziere als 
Inſtruktenre angehört. Zu ihren militäriſchen Übungen 
garten die Mitglieder des Verbandes Waffen vom polniſchen 

ilitär erhalten. 15 

Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Rückert beantragte gegen 
den Angeklagten 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus. 
eine Geldſtrafe in Höhe von 1000 Mark und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von 5 Jahren. Der 
Verteidiger plädierte für Freiſprechung infolge Mangels 
an Beweiſen. e - 


Das Urteil lautete auf 2 Jahre und 
6 Monate Feſtung 


unter Anrechnung von 6 Monaten der erlittenen Unter⸗ 
ſuchungshaft. Das Gericht hielt es für bewieſen, daß der 
Angeklagte einem der vielen Verbände 1 die an⸗ 
geblich vom polniſchen Kriegsminiſter zu dem Zweck ge⸗ 


bildet wurden, um ganz Oberſchleſien unter volniſcher Herr⸗ 


ſchaft zu vereinigen. Die Motive des Angeklagten, jo heißt 
in dem Urteil, ſeien jedoch nicht ehrenrührig ge⸗ 
weſen, da er als Pole für ſein Vaterland tätig geweſen ſei.“ 


Eine dentſche Proteſtnote an Polen. 


Unter Führung des Weſtmarkenvereins haben 
bekanntlich die bürgerlichen Parteien für den 30. November 
einen „Tag der unbefreiten Gebiete“ angekündigt, an dem 
für die „„ Millionen Polen, die unter dem 
harten preußiſchen Joch verblieben find“, ae- 
ſammelt werden ſoll. Der deutſche Geſandte in 
Warſchau hat, wie der Oſt⸗Expreß erfährt, im Auftrage 
der deutſchen Regierung bereits am 8. November auf die 
erite Ankündigung dieſer Veranſtaltung hin eine Proteſt⸗ 
note in Warſchau überreicht, in der gegen die au ne io ⸗ 
niſtiſchen Tendenzen, die in der Kundgebung „für 
die un befreiten Gebiete“ unverhüllt zum Ausdruck 
kommen, Einſpruch erhoben und der Hoffnung Ausdruck 
gegeben wird, daß die polniſche Regierung eine derartige 
deutſch⸗feindliche Propaganda verhindern werde. 

Die Zahl von 2 Millionen Polen in Deutſchland ift ibri- 
gens um ein Vielfaches übertrieben. Es genügt, dem⸗ 
gegenüber darauf hinzuweiſen, daß bei den Reichstags⸗ 
wahlen im Mai d. J. nur etwa 126 000 polniſche 
Stimmen abgegeben worden ſind. ; 


ehemaligen 


8 Italieniſche Möglichkeiten. 
6 ö (Bon unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 


2 Rom, Mitte November. 


Der Faſzismus als revolutionäre 
dem erfolgreichen Marſch auf Rom ſein Ziel erreicht. Was 
nun? „Ein vernünftiges Naturgeſetz will, daß ſich jede ziel⸗ 
ý ſtrebige Bewegung einmal totläuft“, ſchrieb ich damals, „am 
y Gipfel beginnt der Abſtieg. Wird der Faſzismus alſo an 

der Vollendung ſeiner Aufgabe ſterben? Vielleicht, wenn 
er nur Mittel zum Zweck war.“ Nun hatte Muſſolini in 
ſeiner Mappe freilich eine ausreichende Zahl von Entwürfen 
für ein beſſeres Italien mitgebracht, die dem Faſzismus 
auch auf dem Gipfel ſeiner Macht ein zweites Leben zu 
leben erlaubt hätten, mochte auch die äußere Form in Stücke 
gene Es zeigte ſich aber bald, daß das Herz zu vieler 
Mitläufer eben gerade an der nun überflüſſig gewordenen 
revolutionären Form hing und dieſe Liebe ein Fortſchreiten 
auf entwicklungsfähiger Arbeitsbaſis erſchwerte und viel⸗ 
fach verhinderte. Dazu kam, daß auch Muſſolini aus be⸗ 
ſtimmten tattiſchen Gründen ſich's verſagen mußte, das er⸗ 
wartete Neue, das Unerhörte an Stelle des „verbrauchten 
Staates“ aufzurichten. Er ſchlüpfte vielmehr wie irgend 
ein neuer Miniſterpräſident — ohne es aber zu ſein, und 
darin liegt die Tragik ſeines Dramas — in die ihm willig 
zur Verfügung geſtellten alten Staatskleider, bezeugte dem 
Monarchen feine Reverenz, berief wie jeder brave demo⸗ 
kratiſche Oberhirte Miniſter, ſchrieb Wahlen aus und fetzte 
ſich, wie alle ſeine Vorgänger, in die ſo beißend von ihm 
verſpottete Schwatzbude auf dem Montecitorio. Erſchrocken 
Jei über die Erkenntnis, damit eigentlich keine Staatsumwäl⸗ 
; zung vollzogen zu haben, wollte er es ſchon Ruhmes genug 
alen „neues Blut in die verkalkten Adern gepumpt zu 
aben. 

Das war der erſte Irrtum. Denn er griff zum Zwecke 
dieſer Blutübertragung einfach, wie alle modernen großen 
Demokratien, die ſich fälſchlich ſo nennen, in das eigene 
Parteibecken und brachte damit keinen Homunkulus zuwege, 
ſondern folgerichtig nur einen Parteiſtaat, eine Parteiregie⸗ 
rung, eine Oligarchie. Nur daß er dem Kinde einen anderen 
Namen gab: Hierarchie. 3 

Damit iſt bereits die Brücke zu den heutigen Ereigniſſen 
und den Fragen an den nächſten Tag geſchlagen. Der libe⸗ 
rale Sinn des italieniſchen Volkes erträgt die Herrſchaft 
Weniger gern für eine Weile, ſchlägt aber dann, es bedarf 
nur eines Anſtoßes, in harte Unduldſamkeit um, die ihren 
Ausdruck findet in dem bezeichnenden Baſta! Ein ſolcher 
Anſtoß war die Ermordung Matteottis — durch Regierungs- 
ſtellen, wie das Volk argwöhnte. Von dieſer Erſchütterung 
3 konnte fih der Faſzismus nicht mehr erholen, denn es war 
h. eine Erſchütterung des blinden, des faſt myſtiſchen Ver- 
a trauens, das man ihm entgegengebracht hatte. Die weiteren 
p Fehler des Regimes alle aufzuzählen, erübriat ſich; die 
große Frage lautet: Was ſoll nun werden? Italien ſteht 


- Tp n A — 


1 


f jetzt unverkennbar in einem Kampfe des Faſzismus um die 
1 Aufrechterhaltung ſeiner Macht, alſo zum guten Teile ſchon 
iin dem Zuſtand des Kampfes gegen den Faſzismus, gegen 

. die Regierung, gegen den faſziſtiſchen Staat. Es iſt an der. 


Zeit, die Möglichkeiten ſeines Zerfalls zu unterſuchen und 
beſonders Neugierige mögen dabei einen Zipfel von dem 
großen ſchwarzen Vorhang vor der Zukunft zu lüpfen 
verſuchen. : 
Wie kann es zu einem Sturz des Faſzismus kommen? 
Um mit dem Unwahrſcheinlichen zu beginnen: durch das 
Wegziehen der Regierungsbaſis auf parlamentariſchem 
y Wege. An fiH betrachtet, wäre die Möglichkeit einer ſolchen 
* Aktion trotz der faſziſtiſchen Zweidrittelmehrheit in der 
7 Kammer nicht ausgeſchloſſen. Denn wie ſich bereits zeigt, 
> gibt es im Schoße der faſziſtiſchen Partei ſowohl wie der 
N varlamentariſchen Mehrheit ſtarke, grundſätzliche Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten, die jeden Tag eine neue Oppoſition, außer 
der auf dem Aventin verſammelten, in dem Rumpfparla⸗ 
ment gebären können. Mit dem glatten Abfall der freilich 
nur ſechs Mann ſtarken, jedoch ſehr, beſonders auch auf den 
; Senat einflußreichen Gruppe um Giolitti mußte Muſſolini 
den Griff ins Weſpenneſt, den Angriff auf die Großmacht 
Cu. Preſſe büßen. Der fteinalte und doch noch immer ſchwen⸗ 
i kungsfrohe Staatsmann konnte es nicht verſchmerzen, daß 
SA man ihm feine „Stampa“ ſequeſtierte, er ſieht in der Unter⸗ 
"a ſtellung der Preſſe unter die Laune der Präfekten eine kraſſe 
Verletzung alter Freiheitsrechte, ex ſchloß feine Anklagerede, 
auf welche das Parlament der Schwarzhemden nur mit 
einem betretenen Schweigen antworten konnte, mit der er⸗ 
$ ſchütternden Aufforderung an Muſſolini — die beiden fo ver- 
ſchiedenen Männer ſitzen einander gegenüber —: „Aus Mit- 
leid mit dem Vaterland behandeln Sie das italieniſche Volk 
nicht fo, als ob es heute jener Freiheit, die es in der Ver- 
h gangenheit genoß, nicht mehr würdig wäre!“ Ein Wort, das 
in die Kriegsteilnehmer bis ins Mark treffen mußte. Und aus 
IX; ihren Reihen gruppieren ſich denn auch die gefährlichſten 
"iy Gegner des Faſzismus, jenes immer noch revolutionär ſich 
| gebärdenden Yalzismus. Bittere Wahrheiten wird Mufo- 
lini in den nächſten Tagen von dieſer Seite hören müſſen, 
alſo aus dem Schoße der faſziſtiſchen Bewegung ſelber her⸗ 
aus. Vermutlich werden bei einem Vertrauensvotum 
über die innere Politik alle jene dagegen ſtimmen, die ſich 
bei der Abſtimmung über die äußere bloß der Stimmabgabe 
enthalten haben. Dann rechne man dazu das volle Drittel 
der Aventiniften und man wird auf eine bedenkliche Mehr- 
heitsziffer kommen. ; . 
Aber in Wirklichkeit hat eben eine „zu ſchmale Regie- 
rungsbaſis“ ebenſowenig zu ſagen wie ein glattes Miß⸗ 
' trauensvotum, denn ein Muſſolini regiert ja nur zum Schein 
5 parlamentariſch. Spräche ſich einmal das Land gegen ihn 
aus, würde er dann ſeine Poſition mit Gewalt halten? 
e — antwortete er ſchon einmal ſelber auf eine ſolche 
Frage. 

Folglich: Da die parlamentariſche Mehrheit der Faſ⸗ 
ziſten identiſch iſt mit Faſzio und Regierung, müßte einem 
Zuſammenbruch entweder eine tödliche Spaltung oder ein 
erfolgreicher gegneriſcher Rammſtoß wider den fafziftifchen 
Turm vorausgehen. Im erſteren Falle, darüber gibt es 
gar keinen Zweifel, würde der „grün⸗weiß⸗rote Bolſchewis⸗ 
mus“, um den Ausdruck eines der bekannteſten Kriegsteil⸗ 
nehmer und Abgeordneten, der damit ſeinen Austritt aus 
der faſziſtiſchen Partei begründete, zu gebrauchen, ſich zur 
Alleinherrſchaft auſſchwingen, fet es mit, fet es gegen Muſſo⸗ 
lini. Im zweiten Falle würden ſich die Faſziſten ſofort 
wieder zuſammenfinden und ſich bis auf die letzte Patrone 
wehren. Ein faſziſtenfreundliches, jedoch die gemäßigte 
Richtung vertretendes Organ kann ſich den Ausgang des 

x in beiden Fällen unvermeidlichen Bürgerkrieges nicht an- 
0 ders vorſtellen als in dem Aufrichten der Republik. Hier 
ſtreift der vorausſchauende Blick jedoch das Gebiet der reinen 
Hypotheſe. Denn ginge der Weg, der vorgezeichnete, auch 

über die Leiche der Dynaſtie, es fragt ſich doch ſehr, was 

das Heer dazu ſagen würde. Die Armee iſt die große Un⸗ 
bekannte in dieſem dunklen Spiel widerſtreitender Kräfte. 

Sie iſt das Symbol der lebendigen Nation, ſie allein hat 

keine Feinde. Muſſolini wußte das ſehr wohl, als er vor 
Jahren dem Drängen ſeiner Freunde auf Losſchlagen ſtets 

mit der Erklärung wehrte, man mache eine Revolution nicht 
gegen, ſondern mit dem Heere. Das tat er denn auch und 
darin liegt ſeine eingangs beſchriebene tragiſche Bindung. 
Wie nun aber, wenn ſich — und ſo rechnen die Feinde 
des Faſzismus — nach einer parlamentariſchen Niederlage 
Muſſolinis auch König und Heer wider ihn wenden würden? 
Schon die Frageſtellung in ihren fürchterlichen Möglichkeiten 
für den Faſzismus genügt, um Muſſolinis Anſtrengungen, 
um jeden Preis eine ſolche Konſtellation zu verhüten, ver⸗ 
dtändlich zu machen. An Einbläſern, die da ſchnell fertig mit 


Bewegung hatte mit 


dem Wort meinen, es ſteige damit nur das Problem der 


erſten Stunde herauf, fehlt es freilich nicht. Iſt nicht die 
faſziſtiſche Miliz ſtärker als das ſtehende Heer? Würden die 
Truppen überhaupt auf Faſziſten ſchießen? Stand Muſſo⸗ 
lini nicht von Anfang an die Wiederaufrichtung des alt⸗ 
römiſchen Imperiums vor Augen? War nicht er es ſelber, 
der den Faſzismus als im Grunde republikaniſch bezeichnete? 

Gewiß, gewiß — liegen aber die Dinge noch ſo wie vor 
zwei Jahren? Iſt die mächtige Waffe des allgemeinen Ver⸗ 
trauens nicht ſtumpf geworden, durch allzu häufigen Miß⸗ 
brauch verbraucht und vertan? 

Die Dinge liegen heute anders, weil fih der Faſzismus 
dem Vorwurf, nur Mittel zum Zweck geweſen zu ſein, nicht 
völlig zu entziehen wußte. Es rächt ſich jetzt, daß er das 
Große, das er leiſtete und das man ihm niemals abſprechen 
ſollte, durch die Übergriffe feiner Dauerrevolutionäre und 
Zweckfaſziſten beflecken ließ. Über fünftaufend Fafziſten 
glaubte ſich Muſſolini verteidigen zu können, liegen im Ge⸗ 
fängnis, aber wie tief läßt eine ſolche Zahl doch blicken! An 
ſeinen Eiferern wird der Faſzismus zugrunde gehen. Vor⸗ 
her aber wird es Blitz und Donner geben. Alle Möglich⸗ 
keiten ſtehen offen. Guſtav W. Eberlein. 


Der offenherzige Herbette. 


Der „Kurier Poznanski“ ſchreibt in feiner Nr. 272 
vom 23. d. M.: 3 

Vor einigen Tagen wurde die polniſche öffentliche Mei⸗ 
nung durch die Nachricht beunruhigt, daß der neuernannte 
franzöſiſche Botſchafter in Moskau, Herr Her⸗ 
bette, in einem Interview mit der „Neuen Zürcher 
Zeitung“ erklärt hätte, die franzöſiſche Regierung wäre 
bereit, den Deutſchen verſchiedene Zugeſtändniſſe zu machen, 
unter anderem ſich damit einverſtanden zu erklären, daß die 
polniſch⸗-deutſche Grenze einer Reviſion 
unterzogen würde. Als Bedingung von ſeiner Seite 
ſtellte Herbette die Forderung der Aufrechterhaltung der 
republikaniſchen und demokratiſchen Verfaſſung in Deutſch⸗ 
land auf. Zur polniſchen Frage ſoll ſich Herbette wie 
folgt geäußert haben: 

„Die Reviſion der Oſtgrenze Deutſchlands ſtellt eine 
ſehr ſchwierige Aufgabe dar. Wir wiſſen, daß in dieſer 
Frage alle Deutſchen einig find. Indeſſen andererfeits 
müſſen wir eine gewiſſe Rückſicht auf das uns befreundete 
Polen nehmen. Der einzige Weg, dieſe Aufgabe anzufaſſen, 
führt meines Erachtens über Rußland.“ 

Dieſe Auslaſſung benutzten oppoſitionelle Blätter wie 
der „Avenir“ und die „Action Frangaiſe“, um die Re⸗ 
gierung und den Botſchafter Herbette heftig anzugreifen. 
Die „Action Frangaiſe“ ſchrieb entrüſtet: 

Entweder hat dies keinen Sinn, oder Herbette iſt nach 
Moskau geſandt worden, um mit „beſonderer Vorſicht“ über 
die vierte Teilung Polens zu unterhandeln. Der einzige 
Fortſchritt ſeit der Zeit der letzten Teilung iſt der, daß die 
Ausführer dieſer „Geheimdiplomatie“ von ihren Plänen 
Ausländern Mitteilung machen. Was wird die Regierung 
ſagen? Was wird das mit uns verbündete Polen ſagen? 

Die franzöſiſche Regierung veröffentlichte, um 
die öffentliche Meinung zu beruhigen, folgende Berichtigung: 

„Der „Avenir“ veröffentlicht heute früh eine Unter⸗ 
redung mit Herrn Herbette, die dieſer einem Redakteur der 
„Neuen Zürcher Zeitung“ gewährt hat. Wir halten es für 
geboten, in dieſer Angelegenheit folgendes in Betracht zu 
ziehen: Herr Herbette hat kein Interview erteilt. Bevor 
ſeine Kandidatur für den Botſchafterpoſten in Moskau in 
Rede ſtand, hatte er eine flüchtige Unterredung mit einem 
Korreſpondenten der „Neuen Zürcher Zeitung“, die der 
Zeitungsmann in ein Interview umarbeitete, nachdem er 
gehört hatte. daß Herr Herbette in kurzer Zeit zum Bot- 
ſchafter in Moskau ernannt werden würde. Der Bericht 
gibt. ſoviel wir wiſſen, nicht die genauen Anſichten des 


Herrn Herbette wieder, und man braucht kaum zu ſagen, 


daß er auch nicht die Meinung und den Standpunkt der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung zum Ausdruck bringt. A 

„Was geht daraus hervor?“, fragt der „Kurjer 
Poznanski“. „Die franzöſiſche Regierung hat ſich ent- 
ſchuldigt, aber Herr Herbette iſt aus der Bedrängnis durchaus 
nicht ſtark hervorgegangen. Tatſächlich hat Herr Herbette 
mit einem ſchweizeriſchen Zeitungsmann eine Unterredung 
gehabt, und man kann ſchwerlich annehmen, daß dieſer ſich 
alles von Anfang bis zu Ende aus den Fingern geſogen hat. 
Die „Neue Zürcher Zeitung“ iſt eines der angeſehenſten 
Schweizer Blätter, das über die ſchweizeriſchen Grenzen hin⸗ 
aus bekannt iſt, und es iſt ſicher, daß das Blatt in dieſem 
Falle die erforderliche Vorſicht beobachtet hat. Die amtliche 
Beruhigung erklärt übrigens, daß das Interview nicht „ge⸗ 
nau“ die Anſichten des Herrn Herbette zum Ausdruck bringt. 
Es ift dies ein merkwürdiger Ausdruck; man wendet ihn in 
der Regel an, wenn man nicht weiß, auf welche Weiſe man 
aus einer ſchwierigen Lage heraus ſoll. Die Berichtigung 
hat denn auch niemanden in Frankreich befriedigt. Charles 
Maurras ſchrieb aus dieſem Anlaß in der „Action 
Françaiſe“: j 

„Unſere Leſer finden weiter unten eine ſehr merkwürdige 
Notiz, die eine Berichtigung enthält, womit der neue Bot⸗ 
ſchafter und die Regierung des Herrn Herriot es für ange: 
zeigt halten, der armen Öffentlichkeit, deren Gleichgültigkeit 
und Naivität ſchon auf die mannigfachſte Probe geſtellt wor⸗ 
den iſt, Sand in die Augen zu ſtreuen. Man ſagt etwas und 
widerruft es man ſchreibt etwas und ſtreicht es durch. Die 
Meinung des Herrn Herbette ift bekannt, und über feine An- 
ſichten kann man nicht im Zweifel ſein. Seine Tätigkeit in 
Moskau besobſichtigt, die Politik gegenüber Deutſchland atf- 
recht zu erhalten, die ſich ändern wird, je nachdem die De⸗ 
mokratie Fortſchritte oder Rückſchritte macht. Sie wird ent⸗ 
gegenkommend ſein gegenüber den Völkern, die demokratiſch 
ſind, ſie wird das Gegenteil ſein gegenüber denen, die zur 
Reaktion zurückkehren.“. ; 

Die „Action Frangaiſe“ ift denn auch der Anſicht, daß 
die beſte Art, zu erklären, daß Herr Herbette einen Irrtum 


begangen habe und daß die Regierung dieſen Irrtum nicht 


teile, die Abberufung von ſeinem noch nicht angetrete⸗ 
nen Poſten in Moskau wäre.“ „Was Polen anlangt, das 
in dieſer peinlichen Frage beſonders intereſſiert tit, fo find 
wir“ — fo ſchreibt der „Kurier Poznanski“ weiter — „der 
Anſicht, daß Polen ſich mit der Erklärung der Regierung 
Herriots nicht für befriedigt erklären kann. Herr Herbette 
iſt jetzt franzöſiſcher Botſchafter und nimmt einen ſehr wich⸗ 
tigen Auslandspoſten ein. Deswegen ſind wir auch der An⸗ 
ſicht, daß Polen die entichtedene Zuſicherung erhalten muß, 
daß die Auffaſſung, die in der „Neuen Zürcher Zeitung“ zum 
Ausdruck gekommen iſt, niemals und von niemandem in An⸗ 
wendung kommen werde.“ 


Die Kleine Entente und Nußland. 


Tſchechoſlowakiſcher Antrag auf Anerkennung 
; der Sowjetregierung. 

„Wie die Wiener „Neue Freie Preſſe“ aus Belgrad 
erfährt, verlautet in dortigen politiſchen Kreiſen, daß die 
tſchechoſlowakiſche Regierung den beiden anderen Regie⸗ 
rungen der Kleinen Entente den Antrag ſtellte, bis zum 
Jahresende die ruſſiſche Sowjetunion anzuerkennen, da 
dieſe Frage endgültig liquidiert werden müſſe, um die 
Stabiliſierung der politiſchen Verhältniſſo in Europa zu er- 
möglichen. Falls die Regierungen der Kleinen Entente 
dieſen Antrag der Tſchechoflowakei nicht annehmen ſollten, 
werde die tſchechoſlowakiſche Regierung ſelb⸗ 


Sowjetregierung anzuerkennen, 


Nie Linte und 
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fand! 
matif 


mif der Sowfietregierung in diplo! 
e Beziehungen treten. Die Ankunft des 


Prager jugoflawifhen Geſandten Nafic in Belgrad wird mit 


dieſem Schritt der tſchechoſlowakiſchen Regierung in Ver⸗ 
bindung gebracht. Anderſeits verlautet in politiſchen Krei⸗ 
ſen, daß die rumäniſche Regierung eine Aktion ein⸗ 
geleitet habe, um die Grundlage des Bündniſſes der Kleinen 
Entente inſofern zu verbreitern, als auch die Neuord⸗ 
nung der Dinge im Oſten Europas, alſo der 
heutige territoriale Zuſtand Rußland gegenüber, in den 
Bündnisvertrag der Kleinen Entente einbezogen werden 
ſoll. Damit im Zuſammenhang ſteht auch das Beſtreben 
Rumäniens, Polen in die Kleine Entente einzuführen, wo⸗ 
mit ihre antiruſſiſche Front verſtärkt würde. 

In Belgrader politiſchen Kreiſen meint man, daß 
Jugoſlawien vorläufig verſuchen werde, Ruß land 
gegenüber den Statusquo aufrechtzuerhal⸗ 
ten. Einerſeits wäre es aus in nerpolitiſchen 
Gründen der gegenwärtigen Regierung unmöglich, die 
wo gerade Maßnahmen 
gegen die Radic-Partet wegen ihrer Beziehungen zu Sowjet⸗ 
rußland vorbereitet werden; anderſeits wäre eine offene 
Stellungnahme gegen Rußland äußerſt uns 
populär, beſonders jetzt vor den Parlamentswahlen. Die 
ſüdſlawiſche diplomatiſche Aktion wird deshalb darauf qes 
richtet ſein, daß die Frage der Anerkennung Somjetrußlands 
auch diesmal nicht aufgeworfen und bei der kommenden Kon⸗ 
ferenz der Außenminiſter der Kleinen Entente, die im Ja⸗ 
nuar 1925 ſtattfinden fol, nicht auf die Tagesordnung ges 
ſetzt werde. 


die ſowjetruſſiſche Agitation 
auf dem Balkan. 


Belgrad, 25. November. PAT. Die Zeitung „Vreme“, 
ein ſerbiſches halbofftziöſes Organ, veröffentlichte dieſer 
Tage einen Leitartikel, in welchem die Beziehungen 
zwiſchen Serbien und der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung, ſowie die gegenwärtig von Moskau 
organiſierte Umſturzaktion auf dem Balkan 
behandelt wird. h 

Der Artikel lenkt die Aufmerkſamkeit auf die voll⸗ 
kommene Loyalität der von Belgrad gegenüber Sowfetruß⸗ 
land getriebenen Politik und erinnert bei dieſer Gelegen⸗ 
heit an die durch den ſerbiſchen Außenminiſter 
Nintſchitſch abgegebene Erklärung über die abweichen⸗ 
den Grundſätze in bezug auf die Nichteinmiſchung 
in die inneren Fragen Rußlands und die Nicht⸗ 
teilnahme an der internationalen, gegen Moskau gerichteten 
Tätigkeit. Ferner erinnert der Artikel an die Abſage der 
ſerbiſchen Regierung, als die Unterſtützung der Unter⸗ 
nehmungen Wrangels und Denikins gefordert worden war, 
trotz des heftigen äußeren Drucks, und erinnert endlich an 
den Standpunkt der Regierung in der beßara⸗ 
biſchen Frage ohne Rückſicht darauf, daß es 
mit dem verbündeten Rumänien zu einem 
Konflikt hätte kommen können. 

Nach der Feſtſtellung, daß eine klare und loyal um⸗ 
ſchriebene Politik gegenüber Moskau ſtets zur Anwendung 
gelangte, hebt das Blatt hervor, daß im Gegenſatz hierzu 
der Standpunkt der ſowjetruſſiſchen Regierung von ähn⸗ 
lichen Skrupeln nicht durchdrungen war. Das Blatt er⸗ 
innert an die Haltung der Sowfetdelegierten in Genua und 
an die durch dieſe formulierte Erklärung über die Sym⸗ 
pathie für die bedrückten Völker, insbeſondere 
Montenegros und Mazedoniens, und ſtellt demgegenüber 
die Tatſache feft, daß Moskau, durch das Bündnis mit 
Raditſch angefeuert, auf internationalem Terrain gegen 
Serbien hetzt und aktiv die berühmte mazedoniſche 
Aktion unterſtützt. In Belgrad iſt auch bekannt, daß 
Vannoli dank der pekuniären Unterſtützung der Sowjets 
die Mach! in Albanien an ſich geriſſen hat und eine 
Tätigkeit gegen das Königreich Serbien entwickelt, wie ein 


gewöhnlicher Moskauer Agent. 


Die Kommuniſten geben ſich keine Mühe zu verbergen, 
daß die Sowjets auf dem Balkan Gold und Propaganda⸗ 
mittel konzentrieren in der Abſicht, dort eine Ver⸗ 
wirrung hervorzurufen und Ergebniſſe zu erzielen, die 
ihnen in Deutſchland nicht gelangen. 

„Vreme“ ſtellt feſt, daß in Anbetracht der veränderten 
Situation die ſerbiſche Regierung einen Fehler gegenüber 
dem Lande und gegenüber Europa begehen würde, wollte 
es auch weiterhin auf dem paſſiven Standpunkt beharren. 
Es ſei eine unbedingte Pflicht der Regierung, unverzüglich 
einſchneidende Anordnungen zu treffen, um die Bolſchewiſten 
aus dem Lande zu vertreiben und dadurch ganz Europa 
einen Wink zu geben, daß es ſich gemeinſam der Vernichtung 
der Zentren der Unruhe und Staatsſtreiche auf dem Balkan 


anſchließt. 


die Auflöſung des Seim. 


Warſchau, 25. November. Schon ſeit längerer Zeit wird 
in der Preſſe der Kampf zur Auflöſung des Sejm, der Ande⸗ 
rung der Wahlordnung und der Erweiterung der Macht⸗ 
befugniſſe des Staatspräſidenten geführt. Geſtern erſchien 
im „Kurjer Poranny” ein intereſſanter Artikel über 
dieſes Thema, der ſicher die Stellungnahme der Links⸗ 
parteien widerſpiegelt Das Blatt ſchreibt: 


„Unſere Konſtitution hat den Fehler, daß ſie der Re⸗ 


gierung die zeitweiſe fo notwendige Auflöſung des Seim 
ſehr erſchwert. Statt eine neue Wahlordnung einzuführen, 
wäre es viel einfacher und leichter, die Konſtitution derart 
abzuändern, daß der Staatspräſident auf den Antrag der 
Regierung hin jederzeit das Recht hat, den Sejm aufzu⸗ 
löſen und Neuwahlen auszuſchreiben. Dieſe Anderung der 
Konſtitution würde die verfahrene Situation mit einem 
Schlage beſſern, denn es wäre möglich, einen neuen Sejm 
zu bilden, in dem ſich die Regierung auf eine dauernde 

ehrheit ſtützen könnte. Dies ift im gegenwärtigen Mo⸗ 
ment der einzig mögliche Weg, um die innerpolitiſche Lage 
Polens zu beſſern.“ 5 > 


Ni Urſache der Mißſtünde in den 
Iftmarlen. 


Warſchau, 25. November. Der ſozialiſtiſche „R obot- 
nik“ wirft ein bemerkenswertes Licht auf die Art und 
Weiſe, wie die Rekrutierung des Verwaltungs⸗ 
perſonals, des Gerichtsperſonals uſw. in den Oſtkreiſen 
vorgenommen wird. Nach dem „Robotnik“ konnte niemand 
Beamter in den Oſtkreiſen werden, der nicht die Zuſtim⸗ 
mung eines beſonderen Komitees, das ps Bürgern der 
Oſtkreiſe beſteht, erlangt hat Die Poſten von Landräten, 
Richtern uſw. wurden an Gutsbeſitzer verteilt. Man fragte 
nicht nach ihrer Ausbildung. Advokaten und Arzte wurden 
ihrer Praxis beraubt, fofern fie in dieſen Kreiſen keinen 
guten Ruf beſaßen. Selbſt nach den Wahlen im Jahre 1922 
habe ſich dieſes Syſtem nicht geändert. Das Blatt fordert, 
daß mit dieſer Art Zuſammenſetzung der Beamtenſchaft ſo⸗ 
fort Schluß gemacht werde. Es müßten verantwortliche und 
ausgebildete Beamte nach den Oſtkreiſen geſchickt werden, 
daun würden ſich die Verhältniſſe raſch beſſern. 


„ 
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Graudenz (Grudziadz). 


A Von der Weichſel. Nach dem Witterungsumſchlag iſt 
die Weichſel völlig grundeisfrei. Am Sonnabend 
en der Schulzſche Dampfer „Courier“ ein großes 
ſahrzeug, 
ſtromab. Am Sonntag paſſierten noch abends mehrere 
Dampfer die Stadt. Der Hafen iſt vollſtändig eisfrei. Es 
iſt darin das vor einiger Zeit hier angekommene Hebefahr⸗ 

zeug der Strombauverwaltung untergebracht worden. 
Montag fuhr ein größerer Hinterraddampfer mit drei Fahr⸗ 
zeugen im Schlepp ſtromab. Ein anderer Dampfer hatte 
ſogar ein halbes Dutzend Fahrzeuge im Schlepp und 
dampfte ſtromauf. Am Ladeufer und auf dem Strom liegen 
noch zwei Fahrzeuge. * 

e Die Abbrucharbeiten am Kriegerdenkmal find nun fo 
weit vorgeſchritten, daß am Montag bereits mit der Zer⸗ 
ſtörung des Poſtaments begonnen werden konnte. Dies 
beſteht aus einem aus Ziegelſteinen gemauerten Kern, der 
mit dicken Sandſteinplatten verblendet iſt. Dieſe ſind an 
das Mauerwerk mit Cement ſo feſtgekittet, daß ſie mit 
Keilen nur ſchwer gelöſt werden können. Die dicken Platten 
zerbrechen und können nur ſtückweiſe entfernt werden. 
Auch an dem Ziegelkern muß mit dem Meiſel gearbeitet 
werden. Das Denkmal wurde im Jahre 1878 aufgeſtellt. * 

* Fußballſport. Der Sportklub Graudenz trug 
am letzten Sonntag mit ſeiner erſten Elf bei noch ver⸗ 
hältnismäßig günſtigem Platze ein Spiel gegen die Sport⸗ 
abteilung der hieſigen Unteroffizierſchule (Baon Szkolny) 
aus, das nach ſpannendem Verlauf mit 2: 1 (0 : 0) für 
die letztere endete. * 

d. Inſtandſetzung. Wie in dem Bericht über den letzten 
Jahrmarkt erwähnt wurde, iſt ein Teil der zum Anbinden 
des Viehes hergeſtellten Schranken ſchadhaft. Die Inſtand⸗ 
ſetzung hat jetzt bereits begonnen. * 

* Polizei: Muto. In einer Zeitungsnotiz war mit Be- 
ziehung auf den Doppelraubmord in Terespol geſagt, daß 
zu ſchnelleren Nachforſchungen bei Verbrechen die An⸗ 
ſchaffung eines eigenen Autos für das Kommando der hieſi⸗ 
gen Staatspolizei dringend erforderlich wäre. Es muß dazu 
bemerkt werden, daß unſere Stadt vor dem Kriege in bezug 
auf die Kriminalpolizei muſtergültig daſtand. Ein eigenes 
Auto beſaß damals die ſtädtiſche Polizei aber auch nicht, und 
es ließe ſich bei der heutigen ungünſtigen Finanzlage der 
Kommune eine derartige Ausgabe kaum rechtfertigen, zu⸗ 
mal in der Stadt genügend Mietautos vorhanden 
Res, auch für den Stadtpräſidenten ein Auto zur Verfügung 
e . 


t. 

d. Ein Darlehnsſchwindler im kleinen. In dieſen Tagen 
kam zu einem hieſigen Geſchäftsmann ein Herr und ſtellte 
ſich als Vertreter einer großen und bekannten Elektrizitäts⸗ 
firma vor. Zur Bekräftigung ſeiner Angaben konnte er 
auch einen von der Firma ausgeſtellten Ausweis vorlegen. 
Da er augenblicklich in Geldverlegenheit ſei, bat er um 
10 Ztoty als Darlehn für wenige Stunden. Der Betrag 
wurde auch verabfolgt, aber bald mußte der Geſchäftsmann 
in einer Zeitungsanzeige leſen, daß die genannte Firma 
vor dem betreffenden Herrn, der nicht mehr in ihren 
Dienſten ſtand, warnt. i ($ 


Vereine, Beranſtattungen ꝛc. 


Tanzabend Sent M'aheſa. Der am Montag, den 1. Dezember, im 
Gemeindehauſe ſtattfindende Tanzabend der ägyptiſchen Tanz⸗ 
Künſtlerin Sent M’ahefa wird ein ganz außergewöhnlicher 
Kunſtabend ſein, denn die Künſtlerin hat überall bei ihrem Auf⸗ 
treten Aufſehen erregt und Beifall geerntet, wie wenige der 
Tanzkünſtlerinnen der Gegenwart. Es kommen in der Haupt⸗ 
ſache ägyptiſche und indiſche Tänze zur Aufführung, und zwar 
„Waffentanz“, „Tanz aus Belſazars Gaſtmahl“, 2 Tänze aus 
„Aida“, „Yavari“, „Im Zelt“, „Beduinentanz“ uſw. Der Abend 
wird von der Buchhandlung Arnold Kriedte, Mickiewicza 3, vers 
anſtaltet, die auch den Verkauf der Eintrittskarten hat. * 


Thorn (Toruń), 


+ Gedächtnistafelenthüllung. Am Totenſonntag wurden 
in der feſtlich geſchmückten und erleuchteten Kirche in 
Ru dak bei Thorn die Gedächtnistafeln für die im Welt- 
kriege 1914—1918 gefallenen Gemeindemitglieder der Kirchen⸗ 
gemeinde Rudak⸗Stewken enthüllt. Die weihevolle Feier 
wurde durch das Lied „Wie fie fo fanft ruhn“ des Kirchen⸗ 
Horg eingeleitet, worauf verſchiedene Schriftverleſungen des 
Geiſtlichen, Deklamationen und Gemeindegeſang folgten. 
Nach der Predigt des Pfarrers Schönjan ſtimmten die 
ehemaligen Kriegsteilnehmer das Lied „Morgenrot“ an, 
ein Kirchenälteſter verlas die Namen der 54 gefallenen Hel⸗ 
den, und unter dem nochmaligen Geſang der Kriegsteil⸗ 
nehmer „Ich hatt' einen Kameraden“ fiel die Hülle von den 
Gedenktafeln. Nach einem ſtillen Gebet ſang der Kirchen⸗ 
chor „Harre meine Seele“, es folgte das Gebet, Vaterunſer 
und der Segen des Geiſtlichen und nach dem Gemeinde- 
- pejang „Wir treten zum Beten“ leerte ſich das Gotteshaus 
langſam unter den verhallenden Klängen der Orgel und 
Glockengeläute. — In dem vollbeſetzten Gotteshauſe hatten 
ſich viele Mitglieder der benachbarten Gemeinden, beſon⸗ 
ders aus Podgorz, eingefunden, deren Teilnahme an der 
ergreifenden Trauerfeier wohltuend empfunden wurde. — 
Die künſtleriſch ausgeführten zwei Gedächtnistafeln wurden 
in der Thorner Möbelfabrik von Borkowskt hergeſtellt, 
n die Bemalung durch Malermeiſter Schiller ere 
olgte. j | 

Æ Bon der Weichſel. Dienstag früh betrug der Waſſer⸗ 
ſtand unverändert 0,22 Meter über Normal. — An Schiffs⸗ 
verkehr war zu verzeichnen: Dampfer „Herold“ fuhr leer 
nach der Drewenzmündung und ſchleppte von hier einen 
Lahn nach Schillno (Silno). Nach feiner Rückkehr nach 
Thorn dampfte er mit einem anderen Kahn ſtromabwärts. 
Dampfer „Miniſter Lubecki“ fuhr mit vier Kähnen, von 
denen drei Zucker an der Uferbahn und einer Weidenſtöcke 
geladen hatten, nach Danzig ab. Von unten kommend traf 
Dampfer „Neptun“ mit einem aus drei Kähnen beſtehenden 
Schleppzug hier ein. . "iey * 

Marktbericht. Auf dem gutbeſchickten Dienstag- 
Wochenmarkt war Butter für 1,80—2,30 zl zu haben. 
Starkes Angebot herrſchte auf dem Geflügelmarkt, es gab 
aber wenig lebende Ware. Die Preiſe waren gegen früher 
unverändert. Verſchiedentlich waren heute Wildenten an⸗ 
geboten, die mit 2,50 zl Käufer fanden. Da es noch nicht fo 
kalt iſt, ſah man auch noch eine Menge von Körben mit 
Obſt, das guten Abſatz fand. Pflaumenkreude war viel an⸗ 
geboten, das Pfund koſtete durchſchnittlich 70 gr. Die 
greife auf dem Gemüſemarkt waren dieſelben wie bisher. 

ehr reichlich war, wie immer, Weißkohl vorhanden. Eine 
farbenprächtige Note gaben die von den Gärtnern feil⸗ 
gehaltenen Chryſanthemen und anderen bunten Herbſt⸗ 
blumen dem Marktbilde. i f hai 

E Der Polizeibericht der letzten drei Tage verzeichnet 
die Feſtnahme von zwei Landſtreichern, ferner von acht 

erſonen wegen Eigentumsvergehen, einer Perſon wegen 


das von Schwetz nach Danzig Zucker befördert, 


N eee eee eee eee f 
Denken Sie an die rechtzeitige 
Erneuerung des Abonnements! 


Betruges und zweier anderer, 
ſchaft geſucht wurden. 

E Diebſtähle. In Papowo Torunskie (Thorniſch⸗ 
Papau) wurden dem Beſitzer Zelak ein Damenpelz und 
mehrere Tücher im Geſamtwerte von 400 Zloty geſtohlen. 
Herrn Jaszewiez, auf der Vorſtadt Mocker wohnhaft, wur⸗ 
den mehrere Wäſcheſtücke von einem unbekannten Täter 
entwendet. Aus der Wohnung der Frau Oslowska in der 
ul. Sw. Katarzyny (Katharinenſtraße) ſtahlen unbekannt 
entkommene Einbrecher mehrere Garderobenſtücke. * 

0 


, Vereine, Beran'teltunger ıc. 


Volkshochſchule des Coppernicns = Verein, Dieſen Donnerstag 
findet in der Aula des Gymnaſiums der zweite biologiſche Vor⸗ 
trag von Prof. König⸗Bromberg ſtatt über das Thema „Bau⸗ 
fteine der organiſchen Welt“. Beginn nicht um 6½, ſondern 
u m 8 Uhr. 23342 kk 


die von der Staats anwalt. 


— —— 

c. Culm (Chelmno), 24. November. Demnächſt findet 
hier ein Kreistag ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht 
auch unter anderem: Bewilligung von 25 000 Zloty für 
die Poſtverwaltung, als Anteil zur Deckung des Poſt⸗ 
defizits im Kreiſe, und 30000 Zloty zur Deckung des 
Defizits der Staatspolizei im Kreiſe. In der Ein⸗ 
ladung iſt gleich bemerkt, daß der Beitrag für die Staats⸗ 
polizei auf jeden Fall bewilligt werden muß, während bei 
Nichtbewilligung des Poſtdefizits ein weiterer Abbau der 
poſtaliſchen Einrichtungen erfolgen ſoll. U. a. 
ſoll dann ein Teil der noch beſtehenden Poſtagenturen ein⸗ 
gehen. Die Kreistagsabgeordneten ſind mit ganz wenigen 
Ausnahmen polniſcher Nationalität. 

er. Culm (Chelmno), 24. November. Von der Thorner 
Kriminalpolizei wurden auch in hieſiger Stadt an mehreren 
Straßenecken rote Plakate mit dem Lichtbild des 
ungefähr 45 Jahre alten Mannes angebracht, welcher an⸗ 
ſcheinend ermordet war, und auf dem Wege von Culmſee 
nach Glauchau (Gluchowo) unweit der Culm⸗Thorner Kreis⸗ 
grenze am Dienstag, 18. d. M., abends zwiſchen 6—7 aufge⸗ 
funden wurde. Die Ausweispapiere fehlten und waren dem 
Toten anſcheinend geraubt worden. Es ſollten Perſonen, 
die den Mann kannten, der Thorner Kriminalpolizei Nach⸗ 
richt geben. Dieſes iſt nun erfolgt und es wurde feſtgeſtellt, 
daß der Ermordete Maczej Tabuszinski heißt, im Jahre 1881 
in Piekary bei Warſchau geboren und in Mszezanno, Kreis 
Opatow, anſäſſig iſt. Eine Geige, die er ſelbſt angefertigt 
hat, ſowie feine Ausweispapiere find von den Mördern ge⸗ 
raubt worden. — Das Gut Guttlin und die Gemeinde Vo- 
rowno haben gemeinſame Grenzen. Nicht weit von der 
Grenze ſtellte der Beſitzer Czichoeki einen Weizenſtaken auf, 
ebenſo der Beſitzer von Guttlin. Der Staken des Czi⸗ 
octi geriet in voriger Woche in Brand, welcher von 
böswilliger Hand angelegt wurde. Da ziemlich ſtarker 
Wind herrſchte, flogen Funken auf den Guttliner Staken 
und ſo geriet auch dieſer in Brand. Erſterer hatte einen 
Wert von 2000 und letzterer einen ſolchen von 3000 zt. Beide 
waren verſichert. N 

u Aus dem Kreiſe Culm, 25. November. Der Witte- 
rungsumſchlag kam vielen Landwirten ſehr erwünſcht. Die 
Ackerarbeiten ſind vielfach noch nicht beendet und ſo 
wird jetzt fleißig gepflügt. — Ein Remontemarkt fand 
kürzlich in Gottersfeld ſtatt. Es waren ca. 25 Pferde atge- 


führt, angekauft wurden jedoch nur fünf. Die Preiſe waren, 
den geſunkenen Pferdepreiſen entſprechend, niedrig gehalten. 
Man zahlte bis 700 zi, dazu 10 Prozent Züchterprämie, alſo 
insgeſamt 770 zl. s 


Thorn. 
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Reparaturen an: 


Lokomobilen, 
Motoren und Automobilen 


werden sofort sachgemäß unter billigster Berechnung 


Federstahl für Automobile 


in verschiedenen Preiten sofort lieferbar. 


+ Culmſee (Chelmza), 25. November. Die Polizei ent- 
deckte ein Diebe sneſt, in dem ſich viele Sachen aus fort- 
geſetzten, Diebſtählen bei der Eiſenwarenfirma T. Rochon 
vorfanden, außerdem Leder, Schnürſenkel uſw. Der Dieb 
wurde nach Nummer Sicher gebracht. — Ein 18jähriges 
Mädchen kam Mittwoch früh mit einem Säugling auf dem 
Arm zur Polizei, um hier die Adreſſe ihres Liebhabers und 
Vaters des Kindes ausfindig zu machen. Sie machte ſich 
nun nach Dzwierzno auf den Weg, inzwiſchen war der Ge⸗ 
ſuchte aber ſchon verſchwunden. Mutter und Kind über⸗ 
nachteten nun hier in einer Baracke. Am anderen Morgen 
wurde das Kind tot aufgefunden. Da Verdacht des 
Kindesmordes beſteht, wurde die Mutter verhaftet. Die 
gerichtlich angeordnete Leichenöffnung ſoll die Urſache des 
Todes feſtſtellen. 

* Culmſee (Chelmza), 25. November. Total vere 
fahren hatte ſich geſtern ein junges Mädchen aus Gneſen, 
das dort morgens fortgefahren war, um ſeine Schweſter in 
dem nächſten Dorfe zu beſuchen, und im Zuge Poſen—Grau⸗ 
denz geblieben war, bis der Schaffner es hier entdeckte und 
dem Vorſteher Mitteilung machte. Mit dem Abendzuge 
wurde das nicht gerade ſehr geiſtesſtarke Mädchen von hier 
nach, Gueſen zurückbefördert. 

* Dirſchan (Tczew), 25. November. In Pelplin trat 
am vergangenen Sonnabend und Sonntag ein Zauberer 
unter dem hochtrabenden Titel eines Indiſchen Fakirs 
auf. Als er ſich nach der Vorſtellung weigerte, die Luſtbar⸗ 
keitsſteuer an die Gemeindekaſſe zu zahlen und auch die 
Forderung des Saalbeſitzers für Saalmiete zurückwies, ver⸗ 
anlaßte man feine Verhaftung mitſamt feinem „Impreſario“. 
Die Feſtſtellung der Perſonalien ergab, nach dem „Pomm. 
Tagebl.“, daß der indiſche Fakir Ludwig Guter heißt und 
aus — Schubin ſtammt, ſein „Impreſario“ namens 
St. Przybytowski dagegen aus Natel. Desgleichen wurde 
auch eine „Geſellſchafterin“ des Guter feſtgenommen, weil ſie 
angeblich eine deutſche Staatsangehörige iſt und nicht die 
notwendigen Päſſe beſaß. aM 

i Karthaus (Kartuzy), 25. November. Ein Heirats⸗ 
ſchwindler treibt in der Kaſſubei ſein Weſen. In 
Chmielno bei Karthaus gab er ſich in einer Beſitzerfamilie 
als gut geſtellter, ehefreudiger Beamter aus, lieh für an⸗ 
gebliche Ankäufe 200 Ztoty und verſchwand. 

* Konitz (Chojnice), 25. November. Am geſtrigen Mon⸗ 
tag beging der hieſige katholiſche Kirchenchor ſein 
45. Stiftungsfeſt in Form eines „Roſenmontags“. 
Nachdem der Präſes des Vereins, Vikar Gendreizig, den 
eigentlichen Sinn des Feſtes erklärt hatte, trat der Chor 
unter Leitung ſeines unermüdlichen Dirigenten, Lehrer 
Gehrmann, auf und bewies in zwei kleinen Liedchen fein 
Können. Der Höhepunkt der geſanglichen Darbietungen 
war aber das Idyll „Spinnſtube“. Nach dieſer Darbietung 
wurde auch wieder ein Volksliedſpiel „Dort unten in der 
Mühle“ vorgeführt, welches den vollen Beifall der Gäſte 
fand. Den Abſchluß machte ein „Roſenreigen“, aufgeführt 
von neun Damen des Kirchenchors. i 

dr. Leſſen (Laſiet), 23. November. Eine beſondere Feier 
vereinte heute die Evangeliſchen von Pleſſen mit 
den evangeliſchen Glaubensgenoſſen aus den von ihren in 
Deutſchland liegenden Kirchengemeinden abgetrennten Ort⸗ 
ſchaften Koslowo, Niedereichen und Zawda wolla. Für die 
zwanzig Gefallenen aus dieſen Dörfern wurde im Andachts⸗ 
raume zu Pleſſen eine beſondere Gedenktafel ent⸗ 
hüllt. Reſtgutsbeſitzer Hoffmann hatte Anfang Sep⸗ 
tember, als durch die Umwandlung der evangeliſchen Schule 
in eine katholiſche die Notwendigkeit ſich ergab, unter Um⸗ 
ſtänden die bisher dort gehaltenen Gottesdienſte aufzugeben, 
ein Zimmer ſeines Hauſes zu dieſem Zwecke zur Verfügung 
geſtellt, und hier fand in dem würdig ausgeſtalteten und 
ſchön geſchmückten Raume, der bis auf den letzten Platz ge⸗ 
füllt war, die Feier ſtatt. An der Altarwand hing die rer⸗ 
hüllte Tafel. Unter Vorantritt eines Kriegsteilnehmers, der 
einen Lorbeerkranz trug, zogen die hier noch anſäſſigen 
Kameraden unter Führung des Pfarrers Krauſe und des 
ftellvertretenden Vorſitzenden des Gemeindekirchenrats 
Rittergutsbeſitzer Dr. von Koerber ein, um auf den vor⸗ 
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verkaufen. Offerten unter „M. 1714“ an 
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Männergeſangverein „Liedertafel 
; Graudenz. 
Dirigent: Muſikdir. Alfred Hetſchko. 
Anläßlich des 62. Stiftungsfeſtes 
Sonnabend, d. 6. Dezbr., um 8 Uhr abends 
im großen Gemeindehausſaal: 


Konzert 


mit freundl. Mitwirkung des Soloquartetts 


des Danziger Männergeſangbereins. 


Benzinmotor, 


u 
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che ich per ſofort 
einen durchaus branchekundigen 


jüngeren Verkäufer 


aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung der polniſchen u. deutſchen Sprache mächtig. 
Ausführliche Bewerbungen erbitte i 
’ Angabe der bisherigen Tätigkeit, der Gel 
Bromberg, Wilhelmſtraße 16. anſprüche und unter gleichzeitiger Beifügung 


eines Bildes. Paul Tarrey, Toruń, 


Druckſachen 


A. Dittmann, G. m. b. H., 


Orcheſtervorträge, Chöre von Jüngſt, Kel⸗ 
dorfer, Veit, Baumann ujw. 
Hauptwerk: Landsknechtsleben, Tonbilder 
Männerchor, Soli, Soloquartett und 

»Orcheſter von C. Hirſch. 
unter 


Anſchließend Tanz. 
ebalts. Toilette: Sänger: Frack. Gäſte: Geſellſchafts⸗ 
Anzug. 23048 
Der Vorſtand. Rich. Hein. 
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mechaniſch vertilgt. 


zündete Laterne. Erlebte er unterwegs 


deren Bänken Platz zu nehmen. Den Gottesdienſt, der durch 
anſprechenden Chorgeſang und gut vorgetragene Gedichte 
ausgeſtattet war, hielt Pfarrer Krauſe über das auf der 
Gedenktafel ſtehende Schriftwort Johannes 15,13, während 
Dr. von Koer ber die Gedenkrede für die Gefallenen hielt. 
Nach dem vom Chor geſungenen „Morgenrot“ fiel die 
deckende Hülle, und dann verlas Landwirt Reppert, aleich⸗ 
falls ein Kriegsteilnehmer, die Namen der Gefallenen, worauf 
gemeinſam das Lied geſungen wurde: Ich Hatt’ einen Kame⸗ 
raden. Mit ſtillem Gebet und gemeinſam geſprochenem 
Vaterunſer ſchloß die ergreifende Feier. Beſonderer Dank 
gebührt Herrn Hoffmann, der fein Haus der Kirchengemeinde 
ſo freundlich geöffnet und den Betſaal zur Feier jo würdig 
geſchmückt hatte. In kleinem Kreiſe iſt ihm heute dieſer Dank 


durch Dr. von Koerber ausgeſprochen worden, möge er ihm 


bier nochmals in der breiten Offentlichkeit werden. 

Neuſtadt (Wejherowo), 23. November. Der letzte 
Jahrmarkt ſtand unter dem Zeichen der Gelöknapp⸗ 
heit. Auf dem Viehmarkt bot man Hornvieh und Pferde 
zu verhältnismäßig billigen Preiſen an, doch blieb bei dem 
allgemeinen Geldmangel der Umſatz beſcheiden. Die gleiche 
Erſcheinung bot der Krammarkt. 


Hiſtoriſche Nuinen in der Tucheler Heide. 


Im großen Bordzichower See, Kreis Stargard, 
liegt eine etwa 16 Morgen große Inſel: hier geben alte 
Mauerreſte Kunde von einem ehemaligen Schloß nebſt Zug⸗ 
brücke. Wer ſeinerzeit die Bauten errichtet hat, iſt nicht 
feſtgeſtellt. Möglich, daß der deutſche Ritterorden hier die 
erſte Feſte angelegt hat. Mit dem Niedergang des Ordens 
ſeit dem Jahre 1410 begann eine Zeit der Not und des 


Verfalls. Vermutlich iſt die Feſte der Ordensritter auf der 


Inſel während des 1433 einſetzenden Huſſitenkrieges, oder 
während des bald darauf beginnenden 13jährigen Städte⸗ 
krieges gefallen. In der Geſchichte der Inſel verlautet 
dann, daß während der Polenzeit auf der Inſel eine 
Staroſtei gegründet und ein Schloß erbaut wurde; ob das 
vor oder nach dem ſchwediſch⸗polniſchen Kriege geſchah, 
ſcheint nicht feſtzuſtehen. Eine Chronik erzählt, daß die 
Schweden ein Schloß auf der Junſel zerſtört haben; möglich, 
daß das noch die Überreſte eines alten Ordensſchloſſes qe- 
fielen ſind, die hier vollſtändig der Zerſtörung anheim⸗ 

Auf der Nordgrenze der Heide, unweit der Schwarziner 
Rieſelwieſen, liegt die Burgruine „Schloß Kiſchau“. 
Von der Burg iſt das Burgtor mit dem dazugehörigen 
Turm noch erhalten, ebenſo die Kellergewölbe. Die Um⸗ 
e des Burghofes find vom Zahn der Zeit 
erheblich mitgenommen. In den entſtandenen Riſſen und 


Furchen wachſen Bäume und Sträucher, und das ganze, mit 


bat großen Storchneſt auf dem Schornſtein des Burgtores, 
at ein überaus romantiſches Gepräge. 

Schloß Kiſchau mit Ländereien und Liegenſchaften kam 
im Jahre 1316 durch Schenkung an den deutſchen Ritter⸗ 


orden. Da Schloß Kiſchau ſchon 1281 von Meſtwin II. dem 


Wojewoden von Kaliſch verliehen wurde, ſo kann die Burg, 
wie vielfach angenommen wird, nicht 1317 vom Orden er⸗ 
baut, wohl aber ausgebaut worden ſein. Als Vogtei des 


Ordens muß Kiſchau Bedeutung gehabt haben; denn es hat, 


wenn auch nur vorübergehend, den Hochmeiſter ſelbſt in 
ſeinen Mauern gehabt. Auch der Beſatzung der Burg wird 
rühmlichſt gedacht. Im 13jährigen Kriege, im Jahre 1459, 
wurde Kiſchau von den Danzigern vergeblich belagert. Der 
Chroniſt ſchreibt: „1459 des Sonnabends vor St. Dominikus⸗ 
tag (5. Auguſt) fielen die Dantzkerr heraus mit gewaldtſamer 
handt, das Schloß Keiſchaw in den Grund zu ſchleifen. Als 
ſie aber dahin kamen, fanden ſie es mit einem Zuſatz von 
des Ordensvolk nottörfiglich verſehen, welche das Haus 
manlich beſchirmiten wider der Feinde geweldt, und wurden 
drüber etzliche Dantzkerr todt geſchlagen, die anderen kereten 
auff folgenden freitag wieder zurücke, ein jeder an ſeinen 
ordt. Es ward. damals auch erſchlagen ein namhaftiger 
Dantzkerr, genandt Bartholomäus Cleue von Königsberg.“ 

Wann Schloß Kiſchau zerſtört wurde, iſt mit Beſtimmt⸗ 
heit nicht feſtzuſtellen; möglich iſt, daß die Baulichkeiten ſchon 
während des 13jährigen Krieges beſchädigt wurden. An der 
Außenſeite des noch gut erhaltenen nordöſtlichen Turmes 
befindet ſich das Fragment einer Inſchrift, die auch dem 
1 jährigen Kriege die Zerſtörung des Schloſſes zuſchreibt. 


CA 


Von Dr. Eduard von Behrens, 
ehem. Kaiſerlich⸗Ruſſ. Konſul in China. 


Da der Bromberger Deutſche wirklich viel für die Bühne 


A 5175 hat, und auch ſein erſtklaſſiges Liebhabertheater lange 
l re 


hindurch auf feltener Höhe zu erhalten wußte, jo 
dürfte es ihn vielleicht intereſſieren, wie es mit der Bühnen⸗ 
kunſt bei den Chineſen, dem zur Zeit älteſten Kulturvolk, 
beſtellt iſt. Am Ende könnte die deutſche Melpomene bei 
ihrer älteren Muſenſchweſter etwas lernen? 

Der Chineſe liebt das Theater; ſo oft ich das Theater in 
Mukden, Peking oder in Schanghai beſucht habe, war der 


Zuſchauerraum ſtets brechend voll. In China gibt es keine 


feſten Plätze, die man ſich — durch Ankauf von Eintritts- 
karten — ſichern könnte. Man bezahlt beim Eingang eine 
geringe Summe und ſieht zu, wie man einen Platz ergattert. 
Deshalb ſchickt man ſchon am frühen Morgen ſeinen chine⸗ 
ſiſchen Diener (Kuli, Boy) ins Theater, damit er einen Platz 
warmhält. Der Mann iſt verpflichtet, ſich vom Theater⸗ 
bufett zumindeſt Tee und Melonenkörner zu beſtellen. Ein 
Gaſt, der nicht immer von neuem etwas beim Kellner be⸗ 
ſtellt, wird als läſtiger Eindringling behandelt. Eng zu⸗ 
ſammengepfercht hocken um ihre niedrigen Tiſchlein direkt 
auf der Diele ſitzend, mehrere Tauſende der Zuſchauer 
herum. Sie plaudern während der Vorſtellung laut und 
ungeniert, rauchen aus ihren langen Pfeifen und trinken 
in Unmaſſen Tee. Melonenkörner werden von allen ganz 
Der Zuſchauerraum iſt die ganze Zeit 
hell beleuchtet, nur auf der Bühne werden von Zeit zu Zeit 
1 gelöſcht, wenn die Handlung nachts ſtattfinden 


oll. 

Gewaltig würde ſich derjenige Kunſtfreund irren, der 
auf einer chineſiſchen Bühne Dekorationen irgend welcher 
Art zu erblicken hoffte; es gibt einen atmſeligen Teppich 
auf der Diele und eine einzige Hinterwand, die von den 
Künſtlern während ihres Spieles höchſteigenhändig einmal 
näher, einmal weiter verſchoben wird. Auf der großen 
Leinwand iſt alles mögliche zugleich gemalt: Wald, Wohn⸗ 
zimmer, Hof, Stadtgaſſe, Burgruine, ein Rudel Tiger, ge⸗ 
fallene Helden, Mond, Sonne und Sterne: der Handlung 
entſprechend, wird das verehrte Publikum mit Worten oder 
auch nur mit einer beſtimmten Geſte darüber aufgeklärt, 
welcher Teil dieſer primifiven Kuliſſe im gegebenen Augen⸗ 
blicke eigentlich gemeint wird, und ob der Zuſchauer ſich die 
Handlung nachts im Walde, des Tages auf dem Markte 
oder irgendwo im Gefängnis vorſtellen ſoll. Die chineſiſche 
Kunſt auf den Bühnenbrettern verlangt vom Zuſchauer eine 


eigenartige mimiſche Vorbildung, ohne die man im chine⸗ 


ſiſchen Theater blind und taub erſcheint. Der Hauptheld 
des Stückes beſorgt die ganze ck ſozuſagen unterwegs. 
Er deklamiert mit einem kreiſchenden Faszetto ſeine Rolle 
und geht für einen Augenblick hinter die Kuliſſe, um dann 
von deren entgegengeſetzten Seite wieder vor das Publikum 
zu treten: das ſoll heißen, daß er verreiſt war. Iſt er ſpät 
heimgekommen, ſo trägt ſein Kollege vor ihm eine ange⸗ 


Die Bühnenkunſt in China. 


Sturm, fo 


Das entſpricht aber nicht den Tatſachen. Denn am Ende 
des Krieges wurde mit der polniſchen Gegenpartei, die ſich 
entſchieden in Übermacht befand, ein „Beyfriede“ geſchloſſen, 
der für die Beſatzung der Burg recht günſtig war, und es 
muß angenommen werden, daß dieſe nach Ende des Krieges 
eine Macht war, mit der immer noch gerechnet werden mußte. 
Die Zerſtörung der Burg iſt daher dem natürlichen Verfall 
A (Friedrich: „Bunte Bilder aus Weſtpreußen 


Im ehemaligen Sabiers⸗Gebiet, im Dorfe Schworni⸗ 
gab, befindet ſich ein Bauernhof auf den Mauerreſten des 
geweſenen Ordensſchloſſes; auch der Burggraben war vor 
Jahren noch kenntlich, er hatte 170 Schritt im Umfange. 
Ebenſo befindet ſich noch ein altes Mauerwerk — Spuren 
des ehemaligen Ordensſchloſſes — im Dorfe Goldau, nahe 
dem Herrenhofe. (Pr. Prov. Blatt 1890.) ` 

Vor der Beſitzergreifung Tuchels durch den Deutſchen 
Ritterorden befand ſich hier ſchon eine Burg und größere 
Niederlaſſung. Der Komtur Dietrich von Lichtenhain baute 
die Burg zu einem Ordensſchloß aus; nach dem zweiten 
Thorner Frieden wurde das Tucheler Ordenshaus Sitz einer 
Staroſtei, ſpäter das Wittum der Witwe des Königs Johann 
Sobieski. Im Jahre 1623 wurden die Einkünfte der 
Tucheler Staroſtei der Königin Conſtanzia verordnet. Das 
dicht an der Kietſch romantiſch gelegene Ordensſchloß übte 
auf die Königin ſolche Anziehungskraft aus, daß ſie es auf 
längere Zeit zu ihrer Reſidenz machte. Ihr Gemahl, König 
Sigismund III., beſuchte ſie hier oft. (Abraſſat: Weſt⸗ 
preußen.) S 

Um die Mitte des 18. Jahrhunderts war das Schloß 
baufällig geworden. Der Rat der Stadt und der Staroſt 
bemühten ſich zu deſſen Inſtandſetzung um Geldmittel bei 
dem polniſchen Reichstag, jedoch ohne Erfolg, ſo daß es all⸗ 
mählich zu einer Ruine herabſank. Auch wird behauptet, 
daß es bereits durch die Schweden, andererſeits, daß es bald 
nach den Schwedenkriegen durch Exploſion von dort unvor⸗ 
ſichtig aufbewahrtem Schießpulver zerſtört worden ſei. 
Etwas Beſtimmtes über den Untergang des Schloſſes iſt 
nicht zu ermitteln. Die Überreſte desſelben wurden größten⸗ 
teils zum Wiederaufbau der im Jahre 1781 niedergebrann⸗ 
ten Stadt verbraucht. 
reiten, heute das Untergeſchoß des Tucheler Kreishauſes, Kat 
ſich ein altes Kriminalgefängnis erhalten. Es befindet ſich 
im weſtlichen Winkel des ehemaligen Schloßgebäudes. 
Zufällig ſtieß man auf eine maſſive Treppe, melde in ein 
unterirdiſches vier Meter langes und ebenſo breites Tonnen⸗ 
gewölbe hinabführte. In der Mitte des Raumes befand 
ſich ein runder, ausgemauerter Brunnen von beträchtlicher 
Tiefe, welcher mit einer eiſernen Falltür geſchſoſſen mar. 
liber dem Brunnen war ein an einer Kette herabhängendes 
Halseiſen angebracht. vier andere befanden ſich an den 
Seitenwänden in ſolcher Höhe, daß die Verbrecher ſitzen oder 
ftehen konnten. Der Brunnen, in den die Gehängten nach 
Offnung der Falltür heruntergelaſſen wurden, iſt jetzt ver⸗ 
ſchüttet, das Gewölbe dient als Keller. f 

Zu erwähnen wären noch die Überreſte der alten 
Tucheler Stadtmauc welche von Freude, aber auch 
von viel, viel Leid erzählen könnten. A. L. 


Der „Moſciech Korfanty“. 


Den Namen „Wofciech Korfanty“ trägt nicht nur der 
bekannte Politiker, ſondern auch ein Schiff, das nn- 
länaſt eine Reife nach Italien antrat. Von beiden 
handelt das nachſtehende kleine Gedicht. 


„Geſtern war Südwind und heute Nordweſt. 
Rum mit den Segeln und jetzt haltet feſt!“ 
Schrie der Kap'tän vom „Wojciech Korfanty“ 
In der Nähe vom Hafen Awanti. 


Tags drauf kam Oſtwind, der blies ſo munter, 
Warf den Kap'tän von Deck bald herunter. 
„Rum mit den Segeln und ſchnell mit dem Wind 
Und nach dem Hafen Awanti geſchwind!“ 


Doch es kam Weſtwind, ſie mußten drehen 
Und konnten nicht den Hafen angehen. 
Der Kap'tän fluchte: „Vorbei mit Awanti, * 
So wie der Wind läuft, läuft der „Korfantyll! 
K. Domeck. 


wehen andere Kollegen, die auf beiden Seiten der Bühne 
eigens zu dieſem Zwecke parat daſtehen, mit Fahnen, machen 
ein hölliſches Gepolter mit Gongs (Gewitter!) und werfen 
von der Höhe ihrer Bühnenbretter weiße Papierfetzen 
(Schnee!) in den Zuſchauerraum. Hat der Darſteller über 
Berge zu wandern, ſo hebt er ſeine Beine hoch und wiſcht 
ſich den Schweiß von der Stirn. Blieb er auf einer Berg- 
ſpitze zur Raſt, ſo ſtellt er ſich für eine Weile auf einen Stuhl, 
oder gar auf einen Tiſch. Reitet er, ſo erſcheint er mit 
einem Stock zwiſchen den Beinen. Jagt er Schweine zum 
Stadtmarkt, ſo kriecht vor ihm auf allen Vieren ein anderer 
Mime, der gar melodiſch grunzt. Übrigens tut er das nur 
einen kurzen Augenblick, denn noch iſt er nicht hinter der 
Kuliſſe verſchwunden, als er ſich ſchon vor den Augen aller 
Welt erhebt und in aller Seelenruhe irgend etwas anderes 
darſtellt, zum Beiſpiel den Schlächter, der die Schweine dem 
Helden abzukaufen hat. i 

Eine jede Perſon, die an der Handlung direkten Anteil 
nimmt, iſt zur beſſeren Orientierung der Zuſchauer ſchon 


im voraus ihrem Charakter entſprechend gezeichnet. Ein 


weißgetünchtes Geſicht bedeutet, daß man es mit einem 
falſchen Charakter zu tun hat. Edle Charaktere laſſen ſich 
nie ſchminken. Ein roter Schmiß durch das Geſicht hat einen 
Ehrenmann zu kennzeichnen. Einen Bart bekommt der 
Tapfere. Gute Engel werden vergoldet, Böſewichter und 
Dämone kommen mit einer roten Blume hinter dem linken 
Ohre zum Vorſchein. Diebe und Räuber mit weißen und 
roten Flecken auf allen von Kleidern unbedeckten Körper⸗ 
teilen. Gottheiten haben Pferdeſchweife am Scheitel; der 
Teufel ift ſelbſtverſtändlich ganz in ſchwarz, als Europäer 
gekleidet; eine Braut hat ſich ſtets rot zu kleiden und ein 
Kranker verhängt ſich das Antlitz mit einem gelben Lappen. 
— Soll eine Schlacht dargeſtellt werden, ſo erſcheinen auf 
dem Teppich zwei gewandte Akrobaten, die mit altertüm⸗ 
lichen krummen Säbeln wild aufeinander einhauen, durch⸗ 
bohrt und röchelnd umfallen und ſich ſogleich wieder auf- 
richten, um noch wildere Kunſtſtücke im Fechten zu zeigen, 


‚ und nun den Gegner zur Strecke zu bringen. 


Bei ſolchen vereinfachten Methoden iſt es begreiflich, daß 
kein Stück länger als eine Stunde dauert, obwohl manche 
ſechs his zwanzig Akte zählen. Die Zwiſchenpauſen find fo 
kurz, daß fie gar nicht zu merken find. Die ganze Zeit wird 
ebenſo ununterbrochen vom Orcheſter nedudelt. gepfiffen und 
getrommelt. Kein Abendländer wird dieſen Lärm als Muſik 
bezeichnen. Für ſein Gehör iſt er ebenſo unerträglich, wie 
das Gequietſch der Künſtler, die ihre Rollen durchweg in 
allerhöchſter Tonart ſingen und rezitieren. 

Der Geſang und die Muſik der Oſtaſiaten ſind aber kei⸗ 
nesfalls weniger kultiviert, als die gleichartigen Werke des 
Abendlandes. Nur iſt die Tonſkala der Gelben in fünf 
Grundtöne eingeteilt. wogegen bei uns die Tonleiter von 

DO“ bis „SI“ ganze ſieben Teilungen aufweiſt. Außer 
„FA“ ſtimmt nicht ein einziger Grundton mit den unſerigen 
überein. So kommt es, daß eine chineſiſche Melodie für uns 
ein Greuel iſt, und umgekehrt. Denn auch der Gelbhäutige 


hat fein Gehör im Laufe von Jahrtauſenden nach eigener 


Art „eingejpielt“, und vererbte Nervengewohnheiten laſſen 
ſich bei einem Drittel der Menſchheit nicht jo leicht ummodeln. 


1 „ 


In den noch übriggebliebenen Bau⸗ 


Handels⸗Rundſchau. 


M. Aus der polniſchen Bankwelt. Aus gut informierten 
Warſchauer Bankkreiſen erfahren wir, daß die Lage der 
Banken zurzeit ſehr prekär iſt. Die Banken ſind faſt durchweg 
nicht in der Lage, die Verwaltungskoſten aus den laufenden Ein⸗ 
nahmen zu decken. Haupturſache dieſer ſchwierigen Lage der 
Banken iſt die Stagnation im Börſengeſchäft. Das Deviſengeſchäft 
beſchränkt ſich heute auf die Deckung des normalen Bedarfs. Bei 
der Stabilität der Valutakurſe bringt das ſelbſtverſtändlich keine 
namhaften Gewinne. Da außerdem die Einlagen faſt vollkommen 
ausbleiben N ſich das Bankgeſchäft auf den Rediskont bet 
der Bank Polski Infolge der rigoroſen Beſtimmungen der Bank 
Polski betreffend den Rediskont der Wechſel und die Beſchränkung 
der Rediskontſummen in bezug auf die einzelnen Banken wirft 
auch dieſes Geſchäft nicht einen ſolchen Gewinn ab, daß der in der 
Inflationszeit ſtark ausgebaute Adminiſtrationsapparat der Banken 
bezahlt werden kann. Deshalb ſind alle Banken zum Beamten⸗ 
abbau geſchritten. Doch geht der Abbau nicht ſo raſch vonſtatten, 


wie dies die veränderten Verhältniſſe erheiſchen. Die größte pol 


niſche Bank, die Warſchauer Handelsbank, bei der bis zum 31. De⸗ 
zember 1924 mehr als die Hälfte der Beamtenſchaft (bei der Zen⸗ 
trale allein gibt es 300 reduzierte Beamte) abgebaut werden wird, 
gedenkt weitere Beamtenreduktionen vorzunehmen. Nach dem 
neuen Beamtenabbau ſollen bei der Bank nur noch 250 Angeſtellte 
beſchäftigt werden. Indeſſen ſollen die verbleibenden Beamten 
bedeutend beſſer bezahlt werden, und zwar ſollen die Gehälter um 
60 Prozent erhöht werden, was ſowohl durch die erwartete Mehr⸗ 
leiſtung, als auch durch die bisher ziemlich niedrigen Gehälter be⸗ 
gründet erſcheint. Als einzige Bank kommt die Zuckerinduſtrie⸗ 
bank auf ihre Koſten, wenn auch nicht verſchwiegen werden kann, 
daß die Bank durch die bekannten Unterſchleife ſchwerſte Verluſte 
erlitten hat. Einige Banken können auf einen Zuſtrom fremden 
Kapitals im Wege ihrer auswärtigen Korreſpondenten hinweiſen. 
Doch ſind dieſe Beträge ſo gering, daß ſie kaum eine namhafte 
Beſſerung der Situation auf dem Geldmarkt hervorrufen können. 
Mit großer Spannung wird in der polniſchen Bankwelt das Re⸗ 
ſultat der Auslandsreiſe der Regierungsdelegierten erwartet, die 
bekanntlich in England die Möglichkeit der Erlangung eines 
größeren Auslandskredits für Polen zu prüfen haben. 
Reduzierung der Arbeit in polniſchen Zinkblechwerken. Die 
polniſchen Zinkblechwerke im Dombrowaer Gebiet mußten infolge 
des Mangels an Zinkerzen die Arbeit auf drei Tage in der Woche 


reduzieren. 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 25. November. Für nom. 1000 
Mkp. in Zloty. Bankaktien: Bank Zw. Spölek Zarobk. 1. bis 
11. Em. 6,20. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 2,10. Bank 
Miynarzy 1.—2. Em. 0,40. — Induſtrieaktien: Browar 
Krotoszynski 1.—5. Em. 1,80. H. Cegielski 1.9. Em. 0,50. Cen- 
trala Rolnikéw 1.—7. Em. 0,60. Centrala Skör 1.—5. Em. 1,40. 
C. Hartwig 1.—7. Em. 1,20—1,25. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 
9.30. Miyn Ziemianski 1.—2. Em. 1,50. Porn. 3 

m. 


1.—7. Em. 0,50 Wojciechowo Tow. Ake. 1.—9. * 
Wytwornia Chemiczna 1.—6. Em. 0,25. Tendenz: etwas feſter. 
Viehmarkt 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 25. No⸗ 
vember. Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in Gulden. Rinder: 
Ochſen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 47—50, vollfleiſchige, 
jüngere und ältere 88—40; Bullen, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 


Schafe: fi 

Maſthammel 283—382, vollfleiſchiges Schafvieh 18—22, mäßig qes 
nährtes Schafvieh 10—15. Schweine: Fettſchweine über 150 Kg. 
Lebendgewicht 71—74, vollfleiſchige von 14—150 Kg. Lebendgewicht 
63—67, fleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 57—80. — Auftrieb 
vom 18. bis 24. November: Ochſen 17, Bullen 84, Kühe 109, zu⸗ 
jammen Rinder 210, Kälber 113, Schafe 113, Schweine 1318. — 
Marktverlauf: Rinder und Kälber geräumt, Schafe langſam, 
Schweine ruhig. — Für fette Kühe wurden Preife bezahlt, die 
innerhalb der erſten Notiz lagen. — Bemerkungen: Die notierten 
Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie enthalten ſämtliche Unkoſten 
des Handels. Dieſe werden bei Rindern bis zu 20 Prozent, bei 
Schweinen bis zu 15 Prozent als angemeſſen erachtet. 


t Waſſerſtandsnachrichten. 

Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 2. November in 
Krakau — 2,28 (2,38), Zawichoſt 0,67 (0,61), Warſchau 0,95 (—), 
Plock 0,53 (0,51). Thorn 0,22 (0 N 


der Bühne fejen. „M 
ihn darüber befragt, warum die Bühnenkünſtler in ſeinen 


Augen als die verächtlichſte Kaſte gelten. „Der Künſtler 
muß nur zu oft Banditen, Tyrannen und Gauner ver⸗ 
körpern. Wenn er es von ganzem Herzen tut, ſo bleibt ihm 
immer etwas davon an der eigenen Seele kleben.“ Übri⸗ 
gens kann ein menſchliches Weſen ſo richtig hinreißend 
feinen Schuft darſtellen, wenn er es in der Tiefe ſeiner 
Seele nicht auch iſt — ſo denkt der Chinamann über ſeine 
Artiſten. — 

Dagegen läßt ſich allerdings ſchwer etwas einwenden. 
Es klingt recht unglaublich, wenn man ſich ſagen läßt, daß 
chineſiſche Bühnenſtücke im allgemeinen ſehr moraliſch und 
nie pornographiſch verfaßt find. — Ein reichhaltiger Born 
bietet ſich da für europäiſche Dramaturgen. Es unterliegt 
nicht dem geringſten Zweifel, daß dieſe literariſche Schatz⸗ 
kammer, die im Laufe langer Jahrtauſende und bis heute 
dem Abendlande noch nichts geboten hat, einmal einen un⸗ 


geheuren Einfluß auf unſer Drama ausüben muß. Es 


fehlt eben an Dolmetſchern und Schriftſtellern, die ihre Zeit 
dieſer Aufgabe widmen wollten. Die Malerei des Orients 
Ski reſſionismus in Europa), die Skulptur, das religiöſe 

ühlen, auch die Tanzkunſt und die Mode haben im Laufe 
der letzten Jahrzehnte den modernen Menſchen unterjocht. 
Vielleicht liegt es jetzt am Drama der Oſtaſiaten, ſeinen Weg 
zu uns zu finden. 

Es ſei mir zum Schluß vergönnt, dem Leſer ein kleines 
Beiſpiel der dramatiſchen Dichtung der Chineſen zu ſchil⸗ 
dern. Das Drama heißt: „Der Traum im roten Zimmer.“ 
Ein armer Student iſt in die ſchöne Tochter des reichen 
Richters ſeiner Heimatſtadt verliebt, aber der ſtolze Vater 
jagt den armen Freier aus dem Hauſe. Gekränkt nimmt 
er insgeheim Abſchied von ſeiner Geliebten. Sie ſchenkt 
ihm er Andenken eine ſchöne Studentenmütze, die fie eigens 
händig geſtickt hat. In der Ferne gerät der Bruder Studio 
in eine ſo große Not, daß er, ungeachtet ſeiner Gewiſſens⸗ 
biſſe und eines böſen Traumes, den er am Vorabend hatte, 
die Mütze ins Leihhaus trägt und ſie dort als Pfand hinter⸗ 
läßt. Der Eigentümer des Lombards iſt ein neugieriger 
Alter, er trennt die Nähte auf und findet im Mützenſutter 
eine ſtattliche Summe Geldes eingenäht. Er zeigt die Sache 
den Behörden an, nachdem er ſich von der Beſtürzung des 
jungen Studenten, der vom Gelde nichts wiſſen wollte, 
überzeugt hatte. Der Armſte wird verhaftet, in ſeine 
Heimatitadt überführt und dort in den Kerker geſetzt. Der 
geſtrenge Richter, ohnehin ſchlecht auf den Burſchen ge⸗ 
ſtimmt, fällt ein Urteil, das auf Tod lautet. Nachts erſcheint 
im Gefängnis die ſchöne Richterstochter und bekennt, ganz 
in Tränen gufgelöſt, ihrem Geliebten, daß fie allein an 
allem die Schuld trage. — Am nächſten Morgen findet auf 
dem Markte, wo man den unſchuldigen Jüngling köpfen 
wollte, eine Verſöhnungsſzene zwiſchen den Parteien itatt, 

Iſt das nicht der reine Shakeſpeare? 


K 


y 
) 
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Erbſchafts⸗ 
verſteigerung. 


Donnerstag, ben: 27. November 1924, u 
11 U. vorm., werde ich im Wege der Erbſch. 85 
Regülierung in Bydgoszcz, Sniadeckich 19 
im Hofe des Spediteurs Rawa an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen ſofortige Bezahlung nach⸗ 
ſtehende Gegenſtände verſteigern! 


Winterpaletots, Gummi: 
müntel, Anzüge, Schuhe 
= lange, gelbe Stiefel, ) 
Wäſche, 1 Browning u. ver⸗ 
ſchied. koſtbarechegenſtände. 
Preuschoff, 


komornik sądowy- w Bydoszczy. 


Prima 


Kiefernkloben 
Rollen 
Stubben und 


A 13129 
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Kleinhol Are 

was erzählt man sich in 
hat billig abzugeben 3 23356 33 y a = O S CO u 1 I 
C. J. Targowski i Ska. Hon dem 155 


Bydgoszez. Dworcowa 34/5. yorcowa 34/5. Telefon 1273. 


Minden und 
Rollen- Brennholz 


hat ſtändig abzugeb. waggonweiſe frei Station 


3. Baumgartner, 


Jeżewnica, umgar p. Świecie. 


Extra- Angebot 
Glaswaren 


S. Kamnitzer 


ulica Kościeina 9, Nähe der städt. Markthalle. 


| 


= Sinderji pielzeug = 


heimiſcher und Aether Erzeugung. 


Großes Lager! Verkauf nur en gros. 


Großhandlung Cz. Kaminski, 
5 Bydgoszcz, Kraſinskiego 13, 
früher: Fabrik von J. Sandmann. 


r .. Jung. Mädchen im 


$. N 
25 Se Seit, a Gold Planten 


ver Lauft or Bieler, kauft B. Grawunder, 
a er 21 be Bahnhofſtr. 20. 


Amn 


mühle Nr. 1 
5 1 5 1 
mahle e. e ne an. a 


gebraucht, aber billig. 

2 Zu erfragen bei 23 58 ct 1 
O. Wykowski, Nallo, Offer unt. N. 

Dabrowskiege 239. lan d. Geihärtet »3t 


Zu verkaufen 


1 Kapid⸗öchrot⸗ 


Rechtshilfe | 


in Mieisstreitigkeiten, Steuerangeiegenheit, 
St, Strafprozessen una brali Aeh Rat 
in alien Lebensangeiegenheiten erteilt una 
übernimmt die Ausarbeıtung von jeglichen 
Y| Gesuchen, Schrifisätzen, Mieis- und Pacht- 
verträgen, Vereinsstatuten usw. 


P“ % Gaańska 162, 
ll, Etage. Jen 1429, 


F A A A a Buro ma rondi Elges Fea 129, 


Sauberes, hen 
Alter v. 14 Jahren als . 
Poliſeuſen⸗Anfängerin Q 
geſucht. 835 nicht unter 18 zen 


Paul Kinder, für Hausarbeit, jofort 


Goldſchmiedemeiſter, gelen Frau Gertrud 
Dworcowa 18a. turtzel, Naklo. au 


1 bis 2 


Dkoräume 


5 | [mit Sogereoum oder Soden 
Landwirlschaſten, Gaſthäuſer, ME MNBNM Lagerkaum 
Hotels, Kolonialwarengeſch., dae Kin N mieten 

Mühlengrundſtücke geſucht. Angebote unter B. 23359 


andere Objekte find preiswert zu kauf durchſan die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten, 
—— RE BAUER 


rang Neumann, Marienburg, 
Laden 


5 
Langgaſſe 60. Telefon 260. 23:09 
ul, Dworcowa, Gdanska bis Stary Rynet 


Nohölmotor s P.s. 


$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
2 
$ 
$ 


Elegante und einfache 2 ſtationär, mit Ga ? 
£ ; i +e .... 09090600000% 00000004 h rantie für Gan orte „gu ſofort zu mieten geſucht. 13126 
2 e Geldmartt 2 eee — —̃ ̃ — verkaufen 3 Offerten unter 5416 Annoneen⸗Exped. 
amen = SERIE | Tel. 48. E. Weidner, ‘Żnin. Tel. 46 C. B. „Expreß“, Jagiellonska 46/47. 


Sirta 
„Garderobe | 5000 zt 


u. zu auf ein erſtes Geſchäfts⸗ Energiſcher, umfi í 
slaen an bree Grundſtück in der Näheſ tiger, un verheirateter 


Mateiki 8, 3 Tr. Brombergs als Hypo- 8 
— ie zu ſeiße ucht. id {Í 
ee und 4. 23905 nipe tor 


i Biirotontroll- Arbeiten von größerem 


Praxis, für ca, 
Morgen gr., 2 8 Er Pa 


Wirtſchaft in Pomme⸗ 1 — di ú, . e 


Die Steuerbehörde Ne 
legt Wert auf ordentl. tellengeluche rellen z. 1. 1. 25 unter 
ener m. klaron Ge- Oberleitung gelucht, TPY F * À 
Inter ss at Für bes Schletens 2 21 9 lr ee dals 
resse hat für gute s a 7 
Bücher - Regulierung, sehr mufital., m. guten Aae erbeten n 74 mene, ee 


Drakt. Neueinrichtung Sprachtenninill, ſucht ir 4.238 1 0 unter Eleltro Monteur 


monatl.Laufendführg,,| Stellung als 23348 ſchäft = 17 ta, 
(hal si 75 i Seit für Hausinſtallationen, ſucht 


ane nen. Hauslehrer Sell Torx ein Kowalski i Ska. Cheimza, 


wie diskrete Beratang in deutſcher Familie 
wendet sich mit Erfolg] Polens. Angeb. bi M. eben 
an: Singer, % U 


a 
ul. Kordeckiego 16. it Ja 
a AE TT pua "poesta Mein IANA dweber 
A À 
dung, en BEAMTEN E Emte en 


Tel. Nieäywiee 5. 2 


| Junger Mann 


militärfrei, bis 25 Jahre alt, der feine Y 
kaufmänniſche Lehre beendet bat, für 


A Induſtrieunternehmen zum ſofortigen $ 
an die Geichit. dief. tg. | mit ie Antritt geſucht. Polniche u. deulſche 


; Sprachtenn ine Bedingung. Angebote 


329 an die 9 „Zeſtung. 


(Pomorze), Szewska 51. 223430 Geſchäft für 14500 zł, 
ze) 3 e i Dyo: Außerſten Preis bei t dum e 


! 008009:0009809 i; «Bim. „Wohnung 


fach ff. erb. unter 5 y A 
PART 113073 d. Gſt. d. Ztg. 
Glubenbolz oli: im,» Wohnung Nöb, Zimmer 


Küche, Uebernahme Zentrum der Stadt, 
auch in Stangen, nicht unter 8 cm ves Möbel, von fofort| möglichſt parterre, 
Zopf, kaufen laufend 


zu verk. Dworcowa 18b,] Telefon erwünſcht. 
Holzinduſtrie ® 


Hinterh., 4 Tr., r. 1324 Off. u. 13130 a. d. Geſt. 


Hermann Schütt, @ | ann xen) Salon; 


tig abzugeben. 
Czersk (Pomorze). 57 3 Sfretten ig abangeben. mit Schlafzimmer, 


LTTE TTT e 


142. 24 zu verm. Näh. 


? Echreibmaſchine ul, Gdansta 85, part. 
0 Duben, (Sap siouan Lager⸗ Im d net ml 


v. ſof. zu vermiet. Off. 


goszez, 3⸗Zim. W 
mit Möbel, Schreib⸗ 


maſchine, Tel Motor» t und 
bag ff. Prima Aae ee lan Sne 
Unterſtellung v. Waren 


Möbl. Zimmer 
an ev., ſolides, junges 


Suche z. 1. uche . 1 1. ein. ein. finden fofort lohnende Beſchäftigung bei : y Frl. oder Schülerin v. 
2 der cr sid, Paſamon“ 2888. eE 10 51 aller u 2 5 abzu Di „ 
l 2 . kauft ſtändig 23336 Boznarista 23, IL t 
Eps a de 2 e gu Eleven sarn Plac Teatralny 4, III. Etage. N N e e Wodtke, anna HE 
e eum g e Bert ten! JFC 
eder. ⸗ \ . „Breitgaſſe anska . 13108 
, Benmter urs. b Hanel Fa- er rauenspo E f Tel. 289 bock, 15, 16, 17.7 Stole, Grunwaldzia 19.. 


baw, Aſſiſtent. Gefl.|milienanichl.u.Taichen- 
Zuſchrift. u. W. 23344] geld. Lebens auf an Sri. Buchhalterin geſucht. Ahe R 
5 Gutsbei. Brück. Gefordert wird: fließend deutich u. polnisch, 


j3ealabitur., mit 1 Walichnowy auch auf Maſchine. Nicht unt, 95%, Antr. ſofort. 1 5 Gastronomia 
v. 
Restaurant Weinstuben 


Offerten unt. R. 13131 an d. Geſchſt. d. Zeit 


Schule Chrzanowo. 
p. Wielti Malidhnomon, 
Damaslawek. 23333 Eriol die Handelsſch. Babnitation Pelplin.. Geboten wird: Gut. Gehalt, b. Bewähr. Pro 


abſolv., perf. in Steno- 


ee Möhelliſchler 


zum 1. 1. 25 Stellg. als 


Tel. 306. — Tel. 361. Angeb, u. M. tiger ff eng I le 
| Te Jehle Siena. Tree e . 88 2 Poteten Seuanisabieht 
8 in Poznan erb. gena = 13118 
è 722 „5555 woz. Wiecbork, 
Junge au Pomorze. 


W 


Tüchtige Verkäuferin 


mit dedia. Maschen, Seſchäft. in e. Büro od. Lehrling Lehrmädchen 
liefert aus verzint- b. Zahnarzt od. Dentiſt. von ſofork geſuchk. Off. Tochter nur anſtändiger Eltern, melden. 131 


yusführ. Preisliſte O. 13046 a. d. Oft. d. Z. Geſchäftsſt. d. gig. erb 
r. 26 gratis. 20343 [ Aelter. achi Id. Felt. m Suche z. 1. 1. 25 für 


ulica Kościelna 3 


Basen, Be Guts⸗ Quint üfte 
haushalt als . Bevorz, oder » Fräulein tagsüb 


Hausdame oder e eile Hef . an 


zu Säugling und 1¼ 3109 Lotietta 20. 7 
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ve un ee aree | Ser Fr. Wurst 2 Flaki 
aterialienhandlun an "| Ehoinice fte | 

Gobr. Ehllever, ontoriitin | ums mosit oi materialienanblung gum I. Januar, 1925 qes |Choi En i 22 


Gdanska 99. 23997 5 neijer Haufe. er Tiğ: Schuhmacher⸗ lichen Kontorarbeiten firm, der polniſchen 75 3 tragende und 


Stellg. ſofort unter A. 23353 an die Geſchäftsſtelle d. 3 


aus d. Branche, d. poln. u. dtſch. Spr. mächt., 


Mechaniker⸗ ſofort od. v. 1. 12. a.c. geſ. Auch kann fih ein 


tem Draht in beit. M| Anerb. erbeten unter t. die 
IAE 3. unt. R. 23148 em Die J. Schachtmeyer, Konfitücengefhäft, Seen Seidentleid, 


er, evil. nur vor; 
zu ſofort oder ſpäter mittags, v. ſoſort seh 


Birtinalisiel, Kornab pochen Siebel. a d. auch le He Zei. un l t rann ein Wohlkäkigkeitsſeſt e 


N. 
ulica Dworcowa 87, Ecke Gamma — Tel. 841. 28803 


a: |2, Kömarmeißen Sie, „Big! 

Bertaut. R, v. Fiſcher. Seh. Friſche N 2 Sister 
ume, Frucht⸗ u. 

Wurſt und Eisbein Nenne. 


mit Kraut. 


J swei, Siten 


o Bratwurſtglöckle“ und "eier für 
re ane 10. n füt ih lö Bret. 


ſchw. Fuchspelz⸗Kragen 


andere Baumſchul⸗ 


Alexander Maennel, ſucht baldmögl. ſelb Kinder (Kn. u. M., Sauberes, ehrliches 5 
Nowy Tomnsl 8. Vertrauensitellung in 1 u. 11 J., beide in Buter, Kinderfrau M ad en e E v wst, Mod. Der Deutſche gtauenderein Brodnica ie una nden 


Dworcowa 7 e. 


r ne E ewini 
Falt nenes i apera am Sonnabend, 12 EJ November Gärt. Sul, Mois, 


ſauber u. billig. Wäſche 
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129 Landwirts » Tochter xil im Alter v. 6-12 Jahr. 


Eee „evol, ſucht evangelische 22312 
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u. VB. 13066 a.d. Geſchſt. 
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ee ee 1 — 5 æ Gubin. (Amine Gubin. e 


5 Heute abend 10 Ahr entſchlief f nerinnen. Geri fertige vertrũ d 
9 janft nach langem Leiden ed e eric lang fertige Verträge un 
i ch lang unſet Telefon "von Geſuche jeder Art, vertrete und 


1 guter Onkel, der % 757 
® Altſitzer Klavier oeben] verteidige in Bivi- und Strafſachen. 
Es Chrobrego 13, 1.Bortal, | Mein Büro befindet fih Achiste 4. — 
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e dea, bite Haze Puppen- Klinik. 


Albert Grunwald Sämtl. Ersatzteile. 
u. Frau. Haararbeiten. 
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Marjanki, d. 23. Nov. 1924. P. Glatz, 
ulica Gdanska Nr. 13. 
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für Damen-Ronfektion. 


Nur 3 Tage von Mittwoch bis einschließlich Sonnabend 


Cheviotkleider ı serie ....a 17 


moderne Fassons II. Serie 21° 


in bester Ausführung mit Tressenbesalz .orseorncr.. zi 


2000 . 


5 Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
abend, d. 29. d. Mts., nachm. 3 Uhr, 

von A Leichen alle des alten engl. 

; 25 2 aus ſtatt. 23337 


Zahn-Atelier 
W. Switalski 


Künstl. Zahnersatz Fa 
Kronen :: Brücken :: Plomben 
Fiat er n 33, 


3 Minuten vom Bahnhof. 22787 
Sprechet. 9-1, 3-6. Feiertag 10-12. Gel. 89 — 5 


Statt beſonderer Anzeige. ; 
PRA Am 24. d. M. verſtarb unſere 
liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ 
f mutter und Urgroßmutter 


E Anroline Heinrich 


die neuesten Fassons, aus bestem Gabardin, Rips oder 
Kammgarn mit Tressenbesa zz 666 62 


Wollkleider 


sehr elegante, aus Gabardin oder Rips mit . 59% 


Klei i d er, reine Baumwolle -4 goo 


=. ter Fassen sa E DEE al er ER A 
L Gärtnerei — Das Pak Müdchen von der ebe neu ? 
aus bestem pe 
. Ful. Moh, oifen miten! 3:3 35 ee Damenmäntel en sto 9850 
s z $ Sw. Tröien 15, Tel. 48. anben Wräute und 1 N neueste Fassen „„ taads 3 - 


Im Namen der trauernden 


= R. Gerling. Preis 5 z u. Porto geg. Nad- 
Hinterbliebenen Achtung! $ [nahme oder Voreinſend. des Geldes. Katalog Sweaters reine Wolle 75 
8 Otto Heinrich Verkauf von Textil⸗ intereſſ. 3 Damen u. Herren geg. 30 gr⸗ $ Beast $ 
. waren und verſchieden. Marke. E. Rauſcher, Mogilno 12c (Poznan). 23320 in modernen Dessins ‚·q . ß . . Z 
Fochowice, den 25. Novbr. 1924. Reſten ſowie fertige Sp 
amen 
Die Beerdigung findet am Frei⸗ wäſche außergewöhnl. ortwesten 16 * 
tag, den 28. d. M., nachm. 3 Uhr, vom billig da Privatwohng. ; , p verschiedenen Farben . ZÌ 
h Es lohnt fidh zu über- ; R 
Trauerhauſe aus ſtatt. 13114 zeugen. Sn 5 
Firma Regina, . i $ä il, E izli il Blusen aus warmem Stoff 5²⁰ 
t ) am [Så bi b: englische Fasson, schöne Dessins in Karos u. Streifen. zł 


- Haararbeiten, 
T. Bytomski 


Dworcowa 15a. 23065 


Cheviotröcke E warmem Stoff 115 
Dankſagung. Sporlfasson in Karos oder Sirellen...osesossens.ces. zł 


Für die uns beim Heimgange unſeres teueren 
Entſchlafenen bezeugte herzliche Anteilnahme und die ananas 
herrlichen Kranzſpenden, insbeſondere Herrn Super⸗ i 


intendenten Aßmann für die troſtreichen Worte, unſeren 55 a Für die gegenwärtige Saison ® 


Großer Transport Decken und Reiseplaids en- 
gegangen und offerieren wir diese zu den billigsten Preisen. 


alo'glalololololoiolalolo.sic olaiololeiololoioisigigigietoioigto aioiololaialafoioio;oioloic, ai gjo Eee ALICE 


E CENTARA P 18 i 5 empfehlen wir in großer Auswahl — or r 183 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 5 f a á 0 
zu konkurrenzlosen Preisen 
Frau Ida Kieper geb. Fenske. | E 2 
Bydgoszcez, den 26. November 1924. 13121 a Hü ite i 
$ a H 
— der Fabrikate E N ; 
m Pless, Hüchel, Fischen, 3 H Bydgoszcz A 
ür die vielen Beweiſe herzlicher a 23331 N. e 
Zeile beim Hinſcheiden “uhleres — 2 Gdańska, Eche Dworcowa. 23054 
um Entſchlafenen jagen wir Allen, 2 2 ; A > 
bejonders Herrn Pfarrer Rautenberg 1 7 
für die troftreichen Worte am Sarge Wi 2 * | 
und Grabe 23341 i „108 - zu M- Hl ni [oo oloioioialoeloioloiolglaiofolgiolo'ololgloloiofoiolalloelotoloioioloiololaniololofaloloigiolalio'gtola! 
(Henneitr.) AD, part. 8 f F h L N ki ; 2 
innigiten Dank. e tetan Fechner i L. Nowacki £ 
Emma Sant und Kinder. ; 2 7 N ul. Mostowa 5. Al id 
Dragaß bei Graudenz. Damenhüten m Telefon 1081. Telefon 1081. Solide söhel- gin Au 
modern u. preisw. 6452 m 


Otole. Jasna 8, 1, r. Ea eee und preiswert. 
— ru a man muwer nn = 


eee Die unterzeichnete Forſtverwaltung hat für die j 3 

A Achtung! Achtung! e| srübjahrshflanzung 

2 sa EROS eee; ui 
a Wer sparsam ist, de amu, 


(Picea áxcelsa), 
kauft nur dort, wo niedrige und für jeden E| ca. 0 a 


250000 3 „ verſchiedene icht 
erschwingliche Preise sind. 900 4 ate 


* * „> 
30000 6 5 
3 und bittet . ſich ihon jetzt mit 
Die Preise sprechen für sich selbst. E br m derimot teren ien weed mit 
ý x Lieferung rechtzeitig erfolgen kann. 

Wir verkaufen, solange der Vorrat reicht: 


Gräflich v. Alvensleben'ſche Oberförſterel, 
Kammgarnanzige Bindeschlipse 130 & senden 
n ga 


Ë iei sa re an: Brennholz. 


Vertranenssache 


Eine behagliche Häuslichkeit hat nur derjenige; 
welcher gut gearbeitete und solide Möbel besitzt. 
Ein preiswerter Einkauf wird nie bereut! 
Als vorzügliche Weihnachtsgabe empfehle zu rechtzeitigem 
Einkauf: 23325 


a 
2 


Speisezimmer Klubgarnituren 
Herrenzimmer Sofas, Schränke 


Schlafzimmer Tische, Stühle etc. 
Eigene B N 

E ydgoszcz 

Werkstätten. Otto — Weiniany Rynek 7. 


Jetzt, wo es früh 


„1 a 


EEE 


e TIEREN 


teme isis Seidenschäls 250 ka 8 e fühtenbreunboleen 2 talt wird, fg falt e. 
g i z 
aus gutem Mar 9200 a Gamaschen 3252 11 Hie 2 12115 20 d -Sie er klagen Sie dauernd über 
RITAR a ingut.Ausführ.v. u. L. 13112 an die Geſchſt. die). Zeitung. 
I Sportiohnen Sacken A E 3 a Gicht u. Rheumatismus a ant 
UA a ARAE 17 ‚004 nb 0,55% X z 9 5 7 Ņ Ihren Bekannten die Ohren voll, so daß it ein, aue uch 
ummihosenträger = N taubat > aiot 
= ener naa iwer 0752 $ : 8 PS 5 Ihnen jeder aus dem Wege geht Jer. nun dene 
j Bi Fr [a . Sie doch nichts d tu Geh von ern 
2 ZOUEŇOSAN von 2,752 | ansehen 095a RIE A ä in ato nichste Avoineko und kaufen Slo ich |ataitter, amane 
— unser millionenfach bewährtes, weitbekanntes enteuer, Kunſtbla 
EI e. 2950. ea w: Weihnachts⸗ CAPSINAP. Eea 
ernemaen waaier n Bala 2 = 
= f Oherhemde v. 1504 = Hüte Qual. von 47e. a 5 Krebſe. F Name gesetzlich geschützt, 21138 a 
Stehkragen von 0,85: un 3 9, 7Dan F Offerten unter 3. 23345 an die Ge» u — — Bydg N 2 
=: Umlegekr aren z} 8 ort üfz g ſchäftsſtelle der „Deutſchen Rundſchau“. a Mehrere Hundert Flaſchen Die Beleidigung ul, Pomorska ber 
“a 0.504 | SNM en . — a N t=, R M f [- gegen guhr bis abends Uhr. 
Große Auswahl. Große Auswahl. 3 a Di: hein-, Oel Stl Gertrude Rolbicka e elle wa 
e 
öl E SI Í F hn er j L N ki N und Süßweine ulica Cbelmiüska 8, oi arten oenen M 
telan Fec Wack 5 (ältere Jahrgänge) Bgm ngen, A 
b b 2 is, 
5 Telefon 1081. Bydgoszcz Mostowa 5. E peima Ware, liefert prompt in Bäder à bo lar hat geſchloſſen abzugeben B4 Verwitwete lager uho, T 


B. Levy, Culmſee, Leoladia Norbicka. wär berei „Kol H 


Czyntöwko, ews 
Ghehmia, Telefon 16. ulica einer *. Hetmanete 12. 


3128 townia Towarowa 
eee e Scher Gogieloiste 2. Teen 19-8 


7 4 2 t. di 9 
ger „Gnadenaft“ für Nathuſius. 
Die offizisſe Pariſer Radioagentur veröffentlicht 
folgende Erklrung: Man kennt die Aufregung, die in 
Feutſchland die Verurteilung des Generals von 
atbujins durch das Kriegsgericht in Lille zu einem 

Jahr Gefängnis hervorrief. Wir glauben zu willen, daß die 

franzöſiſche Regierung die Frage prüft, ob fie nicht einen 

b Nadenaft gegenüber dem General von Nathuſius 

eſchließen könnte, nämlich feine Freilaffung, da alle Zeugen 

* als einen gerechten und guten Mann darſtellen, 

a feine Verurteilung gewiſſen bertsneh ſtreitig erſcheint 

und weil ein gewiſſes politiſches Intereſſe vorhanden iſt, 

diefe Angelegenheit nicht durch die Deutſchnationalen gegen 

e deutſche Demokratie und gegen Frankreich während der 

Wahlbewegung in Deutſchland ausbeuten zu laſſen. Aber 

ie Sprache gewiſſer deutſcher Zeitungen gegenüber Frant- 
reich dürfte die Sache unmöglich machen. 

Das in Lille erſcheinende, Loucheur gehörende Blatt 
„Reveil du Nord“ ſchreibt in Beſtätigung der Nach⸗ 
richt der Radioagentur, daß tatſächlich gegenüber General 
von Nathuſius ein Gnadenakt vollzogen werden ſolle, weil 
dieſer nur auf Grund einer ſehr unbeſtimmten Zeugenaus⸗ 
age verurteilt wurde und weil es zum Teil ſeine Haltung 
während der Verhandlung geweſen wäre, die ſeine Verur⸗ 
teilung herbeiführte. (Eine ſchärfere Verurteilung des 
Kriegsgerichts kann man fiğ eigentlich nicht denken.) Das 

latt begrüßt den Gnadenakt und hätte gewünfcht. daß 
Nathuſius niemals den Schlaf der Diplomaten geſtört hätte, 
die durch ſein etwas lächerliches (21) Abenteuer 
in Verlegenheit geſetzt wurden. 


Die Nadio⸗Verordnung. 


Warſchau, 24. November. Im Reichsgeſetzblatt („Dz. U.“ 
vom 20. November) wird die fo lang erwartete Radio-Ver⸗ 
ordnung veröffentlicht. Wir geben die Verordnung im Aus⸗ 


zug wieder. 
A. Sendeſtationen. 


i Zur Errichtung einer privaten Sendeſtation oder einer 
privaten Sende- und Empfangsſtation ift eine Konzeſſion 
nötig. Die Konzeſſion erhalten: g 

| 1. Schiffsbeſitzer. 

2. Geſellſchaften, deren Stationen in das allgemeine 
Stagtsuetz einbezogen werden und die dem öffentlichen In⸗ 
ee Sam. i 
s Geſellſchaften, die ſogenannte Radiophone aufſtellen 
. i m 

Lehranſtalten, fofern dies für wiſſenſchaftliche Unter⸗ 
ſuchungen nötig iſt. be 

5. Geſellſchaften, die Radioapparate erzeugen und 

6. Liebhaber⸗Vereinigungen, die im Einvernehmen mit 

der General⸗Poſtdirektion gegründet wurden. 
i Alle Mitteilungen müſſen in polniſcher Sprache gemacht 
werben. Chiffern und fremde Sprachen find nicht zugelaſſen. 
Eine Ausnahme wird nur beim Verkehr mit dem Ausland 
gemacht. Die Geſuche zur Errichtung einer Sendeſtation 
erledigt die General⸗Poſtdirekton, die endgültige Eutſchei⸗ 
dung liegt in den Händen des Handelsminiſters. 


B. Empfangsſtationen. 


Die Erlaubnis zur Errichtung einer Empfangsſt ition 
erteilt jedes Poſtamt. Grundſätzlich können Empfaugs⸗ 
ſtationen nur volljährige polniſche Staats⸗ 
angehörige beſitzen. Entſpricht das Geſuch allen Anfor⸗ 
derungen der Verordnung, ſo wird durch das Poſtamt die 
ſchreſtliche Erlaubnis zur Errichtung einer Empfangsſt tion 
erteilt. Bei der Erteilung der Erlaubnis find 5 Zloty zu 
entrichten. Außerdem beſteht die Verpflichtung, den Abon⸗ 
nementsbetrag für den Broad⸗Caſting⸗Verkehr jedesmal bis 
zum Ende des Jahres zu entrichten, auch wenn der Teils 
nehmer ſchon vorher ausſcheidet. Die ſchriftliche Erlaubnis 

berechtigt zum Erwerb eines Empfangsapparates. Jedes 

ohr muß dieſe Erlaubnis erneuert werden. Wird die Er⸗ 
laubnis nicht verlängert, dann wird der Apparat verſiegelt 

oder unbrauchbar gemacht. i 

Beſitzer privater Empfangsapparate haben nur das 

Recht. Verſuchsſignale, weiter radiophoniſche Produktionen 

und Berichte, die an „alle“ adreſſiert find, zu empfangen. 

Der Empfang von Agitationsberichten ſowie privater Bes 

richte hat die Schließung des Apparates zur Folge. 

Zur Errichtung ſogenannter Broad⸗Caſting⸗Stationen 
find befondere Konzeſſtonen nötig. Die konzeſſiolnterten 
rmen ziehen durch Vermittelung der Poſtämter ſeweils 
den Abonnementsbetrag ein. Der Abonnementsbetrag 
muß durch den Handelsminiſter beſtätigt werden. 

; Die Firmen, die Nadivapparate erzeugen, werden durch 

die Verordnung einer genauen Kontrolle unterworfen. Die 
General⸗Poſtdirektion wird hierbei von jedem verkauften 
Apparat 2 Prozent der Kaufſumme abziehen, wenn der 
Apparat ganz im Inland hergeſtellt wurde. Jit er zur Hälfte 
im Inland und zur Hälfte im Ausland hergeſtellt, erhält 
die General-Roftdirektion 10 Prozent der Kaufſumme und 
bei ausländiſchen Apparaten 20 Prozent der Kaufſumme. 


Republik polen. 
5 Der Nuntius in Warſchau wird abberufen. 


& Warſchau, 25. November. Wie von gut informierter 
Seite verlautet, ſoll der päpſtliche Nuntius in Warſchau, 
Monſignore Lauri, in Kürze von feiner bisherigen Stel- 
ung abberufen werden. Die Abberufung ſteht im Bu- 
ſammenhang mit der Politik des Vatikans, die es ſich zur 
y EN ba hat, ihre diplomatiſchen Vertreter öfters 
i n. 
Übernehmen. 


x Delegierte des Völkerbundes in Polen. 


i Warſchan, 25. November. In Warſchau find Delegierte 
Bes Völkerbundes eingetroffen, welche die Aufgabe gaben, 
Die kulturellen und gefundheitlichen Zuſtände in Polen zu 

berprüfen. Die Delegation beſteht aus den Herren 
$ orner, Chef des Informationsausſchuſſes im Völker⸗ 

und, Monterak, Sekretär Corners, und Dr. Reich⸗ 
pann Die Delegation wird fih nach kurzem Aufenthalt 
8 nach Wloclawek und von dort in die Oſtgebiete 


Ein neuer Generalſekretär der Gemiſchten Kommiſſion. 


R Der Poſten des Generalſekretärs der Gemiſchten 
von m miſſion für Oberſchleſie n, der bekanntlich 
on einer Perſönlichkeit aus dem neutralen Auslande ein⸗ 
genommen werden muß, iſt dieſer Tage neu beſetzt worden. 
um Generalſekretär wurde Dr. Huber aus Laupen, 
= rn Bern, ernannt. Dr. Huber, der ſeine neue Stel⸗ 
9 ug bereits angetreten hat, ſtand bisher im berniſchen 
Juſtizdienſt. Er iſt, wie ſein Vorgänger, Schweizer. 


Der Thorner Wojewode Dr. Wachowiak 
beim Miniſter Ratajski. 


Y Wie aus Thorn gemeldet wird, wurde der Thorner 
Meiewode Dr. Wachowiak am letzten Sonntag von dem 
Miniſter Ratafski zu einer längeren Beſprechung in 
Feen empfangen. Der Minifter beſprach im einzelnen mit 
Mu Wojewoden die Verhältniſſe in Pommerellen. Der 
Ei niſter verſicherte dem Wojewoden, daß er die Pom⸗ 
ug elttichen Verhältniſſe genau kenne und ihnen die größt⸗ 
gliche Aufmerkſamkeit zuwenden werde, ; 


ig 


7 


Monſignore Lauri ſoll eine andere Stellung 


Amerikaniſcher Kredit für polniſche Städte. 
Wie polniſche Blätter mitteilen, 


dem Städteverband beendigt. 
bedingungen ſind vor einigen Tagen feſtgeſetzt worden. Es 
bleibt nur noch die Vorbereitung der Verträge mit den 
einzelnen Städten und ihre Beſtätigung durch die ſtädtiſchen 
Behörden, worauf an die Arbeit herangetreten wird. Zu⸗ 
nächſt werden die Arbeiten in Lublin, Radom und Czeſtochau 
wo Kanaliſation, Waſſerleitung und 


begonnen werden, 
Die Städte erhalten einen 


Schlachthäuſer gebaut werden. 
20 jährigen Kredit zu 8 Prozent. 


Aus anderen Ländern. 


Geographie ſchwach. 


Ein bezeichnendes Licht auf die geographiſche Ver⸗ 
wirrung, die der Verſailler „Vertrag“ über Europa gebracht 
hat, wirft folgende Geſchichte, die das däniſche Blatt „Hejm⸗ 
dal“ berichtet: 

General Udrzal, der Kriegs miniſter der Tſche⸗ 
choſlowakei, benutzte einen Aufenthalt in Paris, um 
mit einigen Mitgliedern der Regierung Herriot über die 
Verteidigungspläne zu ſprechen, die er entworfen Habe.. Als 
der General ſeine Darſtellung beendet hatte, fragten zwei 
Mitglieder der Regerung ihn: „Wie denkt Ihr Ma⸗ 
rineminiſter über dieſe Pläne? 

So gut ſind alſo die Herren Franzoſen, die auf einer 
in einem Lemberger Meſſehaus öffentlich ausgehängten 
Wandkarte, in der Warſchau noch heute auf ruſſiſches 
Territorium verlegt wird, über die Länder ihrer „Freunde“ 
unterrichtet! a 


Ein Anſchlag gepen den ehemaligen König 
von Griechenland. 

Bukareſt, 25. November. PAT. Nach Mitteilungen aus 
Braila kamen die Behörden dem Plan eines Attentats 
auf den ehemaligen König von Griechenland auf die Spur, 
der gegenwärtig in Beßarabien zur Jagd weilt. Die Eiſen⸗ 
bahnſtrecke wird von Militär bewacht. Etliche Griechen, die 
ſich nicht legitimieren konnten, wurden verhaftet. A 


Aus Stadt und Qand. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iit nur mit augdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 26. November. 


§Verſetzung des Landkreiſes Bromberg in die dritte 
Ortsklaſſe nach dem Geſetz über die ſtaatliche Gewerbeſteuer. 
Durch Verordnung des Finanzminiſters vom 18. Oktober 
1924 (Dz. U. Nr. 94) erlaſſen nach Verſtändigung mit dem 
Miniſter für Handel und Gewerbe in Sachen einer teilweiſen 
Abänderung des Tarifs, der auf Grund des Geſetzes über 
die ſtaatliche Gewerbeſteuer die Einteilung nach Klaſſen ent⸗ 
hält, iſt der Landkreis Bromberg aus der zweiten Orts⸗ 
klaſſe in die dritte Klaſſe verſetzt worden. Dieſe Verordnung 
tritt mit dem Steuerjahre 1925 in Kraft bezüglich aller Ge- 
werbeſcheine für das Jahr. 1925. Die hieſige Handels⸗ 
kammer hat fih um diefe Regelung der Angelegenheit feit 
längerer Zeit bemüht. 

Rückzahlung von Steuern. Nach den beſtehenden Vor- 
ſchriften halten Reklamationen die Zahlung einer Steuer 
im geſetzlichen Termin nicht auf. Dem Vernehmen nach ſoll 
nun eine Anderung dahin getroffen werden, daß eine Übers 
zahlte Steuerquote ſofort zurückerſtattet wird, ſofern der 
Zohler nicht in anderen Steuern rückſtändig ift oder die 
überzablten Steuern anderweitig verrechnen laſſen will. 

Ermäßigung der Gewerbeſteuer. Um der Induſtrie im 
Wiederaufbau der Exportfähigkeit entgegenzukommen, hat 
der Miniſter für Handel und Gewerbe im wirtſchaftlichen 
Komitee das Projekt einer Verfügung beantragt, welche die 
Gewerbeſteuer (Umſatzſteuer) bei Exporttransaktionen er⸗ 
mäßigt. Dieſe Ermäßigung betrifft eine ganze Reihe von 
Erzeuaniſſen wobei 1 Prozent der Steuer beibehalten wird. 
Die Produktenliſte umfaßt u. a.: Malz. Salz. Olkuchen, 
Superphosphat, Rüben⸗, Getreide-, Gemüſe⸗ und Gräſer⸗ 
famen, Koks, chemiſche Erzeugniſſe, Rohprodukte, Erzeug⸗ 
niſſe aus Eiſenblech, Draht, Maſchinen und verſchiedene Ap⸗ 
parate, Bindfaden, Leinen⸗, Hanf und Juteerzeugniſſe, 
Glühbirnen uſw. 

Eine Bitte an die Eiſenbahnverwaltung. Von vers 
ſchtedenen Seiten wird darüber Klage geführt, daß der 
Perſonenzug, der aus Richtung Miaſteczko (Friedheim) 
über Nakel nach Bromberg fährt und hier morgens 
734 Uhr eintrifft, faft immer ftarf überfüllt if. Er 
kommt in Nakel meiſt ſchon ſtark beſetzt an, und dazu kom⸗ 
men nun die Reiſenden aus Richtung Konitz —Nakel und 
Exin—Nakel, ſowie auf den Stationen zwiſchen Natel und 
Bromberg noch die Landleute, die ihre Waren in Bromberg 
zu Markte bringen wollen, ſowie viele Schulkinder. In⸗ 
ſolgedeſſen herrſcht in dieſem Zuge meiſt eine ſolche Über- 
fülle und ſolcher Andrang von Reiſenden, daß große Un⸗ 
bequemlichkeiten entſtehen. — Dem ließe ſich abhelfen, wenn 
die Verwaltung genehmigt, daß in Nakel mehrere 
Wagen angehängt würden, was gewiß ohne ſonder⸗ 
liche techniſche Schwierigkeiten geſchehen könnte. Jedenfalls 
fet dieſe Bitte im Namen ſehr vieler Fahrgäſte, die diefe 
Strecke öfter benutzen, der Betriebsleitung zur Berückſichti⸗ 
gung unterbreitet. ` 

§ Kühlwagen aus dem Auslande. Wie uns heute die 
hieſige Handelskammer mitteilt, hat das Eiſenbahn⸗ 


-miniſterium durch Telegramm vom 5. November d. J. mit- 


geteilt, daß es möglich iſt. aus dem Auslande Kühlwagen 
nach Polen einzuführen. Firmen, die von dieſer Erlaubnis 
Gebrauch machen wollen, müſſen ihren Bedarf der Eiſenbahn⸗ 
direktion anmelden unter Bezeichnung der Eiſenbahn:vor⸗ 
ſtände, von denen ſie die Kühlwagen entleihen. Für die Be⸗ 
nutzung der Kühlwagen müſſen die Firmen gleichzeitig eine 
Kaution ſtellen in Höhe von 10 Groſchen für den Waggon⸗ 
kilometer, zu zählen von der Grenzſtation bis zur Verlade⸗ 
ſtation und zurück. 

Der heutige Wochenmarkt zeigte eine zwar nicht über⸗ 
große aber doch vollauf genügende Zufuhr. Der Verkehr 
hielt ſich in mäßigen Grenzen. Gefordert wurden in der 
Zeit von 10—11 Uhr folgende Preiſe (Zloty bzw. Grofchen): 
Butter 2-2,20, Eier 3—3,30, Weißkäſe 30, Tilſiter 2,40; Obſt⸗ 
und Gemüſepreiſe im ganzen unverändert. Enten 4—7, 
Gänſe 8—14, Pfundpreis 1,20—1,50, Hühner 2—4, Tauben 
(Paar) 1,60. In der Markthalke koſteten: Schweine⸗ 
fleiſch 85—1.00, Rindfleiſch 60—80, Kalböfleiſch 90—1,00, 
Hammelfleiſch 65—70, Kochwurſt 80—1,00, Dauerwurſt 1,80 
bis 2; Aale und Schleie 2, Hechte, Breſſen und Karauſchen 
1,50, Barſe 1, Plötze 50. 2 j 

$ Diebftähle. Dem Landwirt Damaſchke aus Mieruezyn, 
Treis Wirſitz, wurde in einer hieſigen Deſtillation ſeine 
Brieftaſche, enthaltend 120 zt und Ausweispapiere ge⸗ 
ſtohlen. — Syſtematiſche Diebſtähle brachte der 
Kaufmann Joſef Muszyk, Friedrichſtraße (Diugaß 53, der 
Kriminalpolizei zur Anzeige. Nach ſeinen Angaben ſind ihm 
im Laufe etwa eines Viertelfahres Werkzeuge und Mas 
ſchinenteile zur Lederbearbeitung ſowie größere Quanti- 
täten Leder geſtohlen worden, und zwar ſchätzt M. den Ge⸗ 
ſamtwert auf 20000 Zloty. Als der Diebereien verdächtig 
wurde ein bei M. beſchäftigter Arbeiter feſtgenommen. Er 
hat auch eingeſtanden, an den Diebſtählen beteiligt geweſen 


zu fein. 


§ Festgenommen wurden geſtern zwei Diebe und drei 
Betrunkene. EST 


r find die Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen der amerikaniſchen Firma Ulen & Co. mit 
Die techniſchen Vertrags⸗ 


Vereine, Beranftaltungen re. 


Verband deutſcher Handwerker i. P., Ortsgruppe Bromberg. 
Teilnehmerkarten für die Verbandstagung von heute ab beim 


Kaſſenführer, Friſeurmeiſter Wruck, und im Verbandsbureau 
Wilhelmſtraße 14. 3 23366 
3 


* Kolmar (Chodziez), 24. November. In der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung am Freitag wurde das 
ſtädtiſche Budget verleſen und angenommen. Es ſchließt 
in Einnahme und Ausgabe mit 282 054 zl. Punkt 2 betraf 
die Steuer für Klaviere, Billards und Gram- 
mophone. Bei einer Gebühr für Klaviere und Billards 
von 10 zi jährlich, für Grammophone 4 zl hätte die Stadt 
eine Einnahme von 700 zl. Die Einziehungs⸗ uſw. Koſten 
würden ſich aber wahrſcheinlich ebenſo hoch ſtellen, weshalb 
die Steuer mit 9 gegen 7 Stimmen abgelehnt wurde; ebenſo 
wurde die Plakat⸗, Schilder⸗ und Anzeigenſteuer 
ohne Diskuſſion abgelehnt. Einſtimmig angenommen wurde 
die Steuer auf Luxusgegenſtände wie: Automobile, Motor⸗ 
räder, Kutſchwagen, Jagdgewehre uſw. Weiter wurde dem 
Verkauf von 10 Morgen ſtädt. Waldes an den Verband der 
penſionierten Eiſenbahner zugeſtimmt. Bei den Arbeiten 
ſollen in erſter Linie hieſige Arbeiter beſchäftigt werden. 

* Poſen (Poznan), 24. November. Die Auerochſen 
in unſerem Zoo drohen zu verfetten und ihre ur- 
wüchſige Geſundheit einzubüßen, da fie zu wenig Bes 
wegungsmöglichkeit haben. An Futter für ſie iſt kein 
Mangel, da ſie ſich allgemeinen Wohlwollens erfreuen und 
von den Beſuchern viel mit Brot gefüttert werden. In 
keinem geſunden Verhältnis zu dieſem überreich gedeckten 
Tiſch ſteht aber, wie die Leitung des Gartens klagt, die enge 
Wohnung der drei Tiere. Sie beginnen daher Fett anzu⸗ 
ſetzen, und man befürchtet, daß auch ihre Fortpflanzung da⸗ 
durch leiden könnte. Nunmehr iſt die Gartenleitung mit der 
Stadt dahin überein gekommen, für die Tiere einen Park 
von 10 Morgen Umfang dem Goleciner Wäldchen zu 
entnehmen, um dadurch Bedingungen zu ſchaffen, die ihren 
natürlichen Lebensbedürfniſſen angemeſſener ſind. Eine 
große Sorge bereitet noch die Umfriedung des weiten 
Geländes. Man hat errechnet, daß mindeſtens 25 Waggons 
ſtarker Fichtenpfähle von wenigſtens 25 Zentimeter Stärke 
nötig ſein werden, um eine der außerordentlichen Kraft dieſer 
Tiere entſprechende Umfriedung ſchaffen zu können. 5 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 24. November. Auf beſtialiſche Weiſe er: 
mordet hat im Dorfe Syberja, Kreis Brzeziny, der 20 
jährige Landwirtsſohn Joſef Stachowski die in demſelben 
Dorf wohnhafte 2liährige Sophie Laska, die feit einigen 
Monaten mit dem St. in einem Verhältnis lebte, das nicht 
ohne Folgen geblieben war. At € 
junge Mädchen auf, einen Spaziergang mit ihm zu machen. 
Unterwegs bat er fie um einen Kuß; als Sophie L. den Kopf 
zurückbog, zog ex blitzſchnell ein Meſſer aus der Taſche un 
ſchnitt ihr den Hals durch: darauf verſetzte er ihr n 
mehrere Schläge und warf die Sterbende in einen in 
der Nähe befindlichen Brunnen. Nachbarn, die Hilferufe 


vernommen hatten, ergriffen den Mörder und zogen die 


Leiche des bedauernswerten jungen Mädchens aus dem 
Brunnen. Stachowski wurde nach Lodz gebracht. Mit 
Mühe konnte der Verhaftete vor einer Lynchjuſtiz der Dorf⸗ 
bewohner bewahrt werden. 


Handels⸗Rundſchan. 
Geldmarkt. 


Warſchaner Börje vom 25. November. Umſätze. Verkauf — 
Kauf. Belgien 2,24, 25,36— 25,12; London 24,04, 24,16—28,92; Ners 
nork 5,18 ½, 5,21—5,16; Paris 27,40, 27,53— 27,27: Prag 15,62!/2, 
15,70—15,55; Schweiz 100,30, 100,80—99,80; Wien 7,33 ½, 7,36—7,29; 
Italien 22,81, 22 72— 22,50. — Deviſen: Dollar der Vereinigten 
Staaten 5,18, 5 20% —5,15½. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Billionen 
November 


ür drahtloſe 
uszahlungen 25. 
in Mark 


In Billionen 
24. vember 
Geld 


Geld Brief Brief 
a X 68, 
77.01 77.39 7.51 29 
Danzig. . . 100 Gulden 0 N f 29 
Helſingfors 100 finn M. 10.51 10.57 10.53 9.59 
Italien. . . 109 Lira 18.15 18.25 18.14 18.24 
Sugpflavien 100 Dinar 6.150 6.145 8.085 8.115 
Kopenhagen, . 100 Kr. 73.67 74.08 73.77 74.13 
Liſſabon . . 100 Eleuto 18.50 18.60 8,45 18,55, 
Paris. . 100 Fre. 22,15 22,27 22,18 22.0 
Prag 100 Kr. 12.61 12.67 12.63 12.69. 
Schweiz.. . 100 Fre. 80.87 81.27 80.85 81.25 
Soſia . „100 Leva 3,04 3,06 3.04 3,06 
. . 10 Ref, 57. 57.69 57.26 57.54 
Stockholm. . 100 Kr 112.52 113.08 112.47 113,03 
Dudapeſt. . 100 000 Re, | 5.625 5.545] 6.625 8.545 
Wien . 100 000 Kr. 5.910 5.935 5.910 5.985 


richer Börſe vom 25. November. (Amtlich.) Neuyork 5 
Spulen en, Paris 27,422, Wien 73, Prag 15,571; 31728 
22,58, Belgien 25,15, Holland 208,50, Berlin SH i ; 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 BL, 1 Dollar, 
große Scheine 5,16 Zi., kleine Scheine 5,16 BL, 1 Pfund Sterling 
28,74 K 100 franz. Franken 27,07 31., 100 Schweizer Franken 
99,05 


A í 


Produktenmarkt. ' 


er Getreidebörſe vom 25. November. (Nichtamtlich.) 
Weizen auptet 126—130 pfd. 13,95—15,00, 118—122 pfd. 12,00 bis 
13,20, Roggen matter 18,00—13,40 Gulden, Gerſte feinſte kuſawiſche 
bis 15,00, Gere mittel flan 13,50—14,00, Hafer unverändert 11,30 
bis 12,00, Erbfen kleine unverändert 12,00—13,50, Viktoria⸗ unver⸗ 
ändert 15,00—18,50, allerfeinſte bis 22,00, Roggenkleie 8,50, Weizen⸗ 
kleie 9,00 Gulden pro Zentner. Alles franko Danzig. Weizenmehl 
60proz. Ausm. 46,00—48,00 Gulden per 100 Kg., Roggenmehl 65proz. 
Ausm. 38,00—40,00 Gulden per 100 Kg. 

Berliner Produktenbericht vom 25. November. Amtliche Pros 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 218 
bis 225, Tendenz ſtetig, Roggen märk. 210—214, ſchwächer, Sommer⸗ 
gerſte 220—246, Wintergerſte und Futtergerſte 190—200, ſtetig, Hafer 
märk. 170—176, pommerſcher 159—167, ſtetig, Mais 206—208, ruhig, 
Weizenmehl für 100 Kg. 29,50—32,50, ſtetig, Roggenmehl für 100 Kg. 
28,75—32, ſtetig, Weizenkleie für 100 Kg. 18,70—13,80, feſter, Roggen⸗ 
kleie für 100 Kg. 12—12,20, keti, Raps für 1000 Kg. 400, ſtetig, 
Leinſaat für 1000 Kg. 410—420, ſtetig, Viktoriaerbſen für 100 Kg. 
80—84, kleine Speiſeerbſen 20—23, Futtererbſen 18,50—20, Peluſchken 
1616,50, Ackerbohnen 21,25—22, Widen 17—18, blaue Lupinen 12 
bis 14, gelbe Lupinen 15—17, Serradelle alte 11—12, neue 16 bis 
17,50, Rapskuchen 16,50—16,70, Leinkuchen 25,50—26, Trockenſchnitzel 
prompt 8,60—8,90, Zuckerſchnitzel 18—20, Torfmelaſſe 8,30—8,50, 
Kartoffelflocken 17,75—18,25. 7 

Nichtamtliche Rauhſutternolierungen ab Station per 50 Kg. 
Weizen- und Roggenſtroh drahtgepreßt 1,10—1,25, Haferſtroh do. 
0,90—1,10, Roggen» und Weizenſtroh bindfadengepreßt und gebün⸗ 
deltes Roggenlangſtroh je nach Frachtlage, Heu gutes 3,05—3,25, 
do. handelsüblich 2,10—2,30, Kartoffeln weiße 1,80, do. rote 2,10, 
gelbfleiſchige 2,70. ; 

— — — — — — —— E — men 
Hauptſchriftleiter:; Gotthold Starke; verantwortlich für 
den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruje; 
für Anzeigen und Reklamen: E. Pr uandali; Drud und 
Berlag von A. Dittmann G. m. b. 8. amtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 


Am Freitag forderte St. das 
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Büro 15050 
erledigt tamil. Heber- 
ſetzungen, Abſchriften, 
Anträge uſw. in jeder 
Anzahl ſchnell u. ſauber 
zu Konkurrenzpreiſen. 
Gammſtr. A, part. 
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í Die hesten und werben ten Costienke sind Pelzsatien! ]: Maschinenöle ; 
5 - bei minus 15° Celsius erstarrend, * 2 
4 
A Neu eilngeiroffen: - 12 jan 2 
mM - [>] 
Pelzmäntelu. Pelzjacken in Persianer, Seal, Bibrette, Tigerkatzen u. allen anderen Pelzsorten, m TA 2 
5 Kragen in sehr großer Auswahl, Alaskafüchse, Blaufüchse, Nafur-, Kreuz- und Silberfüchse, a$ agen. fe tt 3 
g Skunks, Opossum, Maulwurf etc. E Winterqualität. 7 
Felle zu Besätzen: Opossum, Tasmania Opossum, Nutria, Persianer, Seal, Bibreite usw. 2? $ 
A J ) J J J } 
i Zum Einfüttern: Bisam, Opossum, echte Zibetkatze, Sibirische Katze. 12 Ferd. Ziegler & Co., 
Fahrdecken und Fußsäcke alles in reicher Auswahl. 1 m 2 e en | 
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empfiehlt in 1 57 wie Qualitäten zu billigen Preisen 
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Otto Sch reite T, 8 164 
Futterstoffe in großer Auswahl! 
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Achtung! 


Hausfrauen! 


|Landw. Maschinen | 
allen Art 


Zentrifugen :: Buttermaschinen # 
Q Milchkannen zu 20, 15, 10 u. 4 Ltr. 
$ Kartoffelgabein : Rübengabeln fi 
I Spaten :; Sandschaufeln :: 
i É Vorhängeschlösser, Pferdestriegelu.v.a. $ 
$ Oberschl. Hufeisen : Hufnägel ğ 
R Hardit-Stollen 6. 8. 10. 
m | = Prima Jutesäcke. : 

$ Neu. eingeführt u. sehr preiswert: 


Emaillewaren. 


Landw. Haupigeseltschaft; 
À Geschäftsstelle Bydgoszez ğ 
Telefon 374. 
A A Man 1 genau unsere Firma ! É 
5 Geschäftszeit von 8-1,6. 223s 
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Fabryka chem, Juan Król, Bydgoszcz. 
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Flügel piip Pianos 


Bechstein 22 Blüthner 
Feurich = Niendorf 


und anderen Weltfirmen. g 
Harmoniums, Fabrikat Mannborg 
sowie 
Pianos eigenen Fabrikates 
empfiehlt zu soliden Preisen und günstigen Zahlungs- 
bedingungen in großer Auswahl 


B. Sommerfeld 


Telefon 883 Bydgoszcz Śniadeckich 56 
Pianofortefebrik 22 Orgelbauanstalt 
Groß handlung. 22272 


-Als neuen Artikel 


empfehlen wir In großer Auswahl 


Metall-Beftstellen 


= für Erwachsene, = 


N ii be) HinderBettstellen 


E ĩ ' REEL A ED TE ERS O E 1 A T 
MANLNUDEOMAONEOANTNUA NULAN ETA CAURO TNOUN taa mit Auilege-Matratzen. I 


Sey kegs 5 4 
ee Ae, F. Kreski, blalska? 


Lukullus, Bydgoszez | 


ul. Poznanska 28, Telef. 1670. 23191 
ER rr N 
. X kauft gegen Kasse Bernhard Schlage, 
.Danzig-Langfuhr. Telef. 7022 


Ankerwickelei und 
Molor-Reparaturwerkstatt. 


Neuwickeln und Umwickeln von Dynamomaschınen 
und &lektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 
be: billigster Berechnung. 


Gleichsirom- und Drehstrom - Motoren 
sowie Installations- Material 


=== ob Lager heferbar. 


Ausführung | 
elektr. Cichi- und & raftanlagen. | 


ee eee. SE Wilh. Buchholz, Ingenieur. l 


Puppenersatzteile 3 FE päh P Feser, Bydgoszcz, Gdańska 180 
eigener Fabrikation. 22713 Eiſchotter Marder al. Telephon 305. — Gegrünaet 1907. — . Teiephon 405, 


pielwaren 


Puppen, Perücken 


. Telet. 7022 


Teepuppen x ; 
Puppen aus Wachs Ho Klub it Garnituren 
À Reklame - Puppen | ; in Leder und Gobelin — art [pembe Fente; Unsere Erzeugnisse 
ii Tänzerinnen ausWachs SalonG itu Helle "um datai. bekannt und beliebt. 
; Pariser Puppen | aion Garnituren ee bn aaa Spezialität: 3 
ständig grosses Lager. — — Bohnermasse für Parkett u. Linoleuni „lx 
T. Bytomski, Damen- und Herren- zr gung e n 
ul. Dworcowa 15. Chaiselongues b En A 1 Chemische Fabrik abrik „Mitanina“ . 
Repariere verkauft billigst zus M. Jedraczek. Bydgoszez, Kordeekiego 


€ auch sämtliche Puppen. 


Ostrowski, 


Bydgoszcz Bromberg 
Dworcowa 
(Bahnhofstraße) 90. 


„Aol“ 
R en und erprobte Hausmittel ift m 8 
allen Apotheken u. Drogerien wieder zu haben 


Wofür iſt „Amol“? 


ur A 5 Ben d er 
ulica Jezuicka 17 
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e È. D verkaufen. Okole. 1409} nimmt an Braun, 
ſchäftsſt. d. 3. 1 Chehnitiste 23, 1. Dworcowa 6, Hof r. 


si X 7 * * — 
Sn ne Pr 2 . Ach, 
c enen WWW ß n * ene 


